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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Donnerstag, den 24.

Deutſchlands Schickſalsſtrom.
Rheinpreußen grüßt Hindenburg.

Der preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun empfing
in Eltville den Reichspräſidenten von Hinden-
burg um dann mit ihm gemeinſam auf dem Dampfer
„Mainz“ die Reiſe nach Koblen z zur Befreiungsfeier
in Koblenz anzutreten. Der Dampfer legte am Deutſchen
Eck an. Auf der Feier, die in der Stadthalle der Stadt
Koblenz ſtattfand, ſprachen zunächſt der Oberpräſident der
Rheinprovinz Dr. Fuchs und der Oberbürgermeiſter
von Koblenz. Darauf ſprach Miniſterpräſident Tr. Braun

Nach Braun ſprach der Reichsverkehrsminiſter von
Guérard und dann der Reichspräſident.

Reichspräſident von Hindenburg
dankte in ſeiner Rede unter Hinweis auf die Jahre, die er
in glücklicherer Zeit in Koblenz verlebte, der geſamten Be
völkerung für das herzliche Willkommen und ihr be
geiſtertes Bekenntnis zu Staat und Reich, und betonte
zum Schluß:

Möge das nun befreite rheiniſche Gebiet, das ſo lange in
ſeiner ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Entwicklung gehemmt

ar einer neuen Blüte entgegengehen! Möge aber auch die

Geiſte der Einigkeit beſeelt ſein, der
in ſeinen ſchwerſten Tagen führte und zu dem befähigte, was
wir heute dankbar feiern! Mit dieſem Wunſche grüßen wir
den deutſchen Rhein, grüßen wir unſer geliebtes Vaterland.
indem wir rufen: Deutſchland, es lebe hocht“

Am Deutſchen Eck.
Die Befreiungsfeier der preußiſchen Staatsregierung.

Die Abfahrt des Reichspräſidenten von Eltville
geſtaltete ſich zu einer großen Kundgebung für Hinden
burg. Die Einwohner von Eltville und den umliegenden
Ortſchaften hatten ſich in ſehr großer Zahl eingeſfunden
und brachten dem Reichspräſidenten, als er zur Schiff
brücke fuhr, immer neue Ovationen dar.

Die Stadt Koblenz ſtand ganz im Zeichen der
großen Befreiungsfeier der preußiſchen Staatsregierung
und des Beſuches des Reichspräſidenten von Hindenburg.
Die Straßen waren überſät mit Fahnen, friſches
Tannengrün und viele kleine bunte Wimpel belebten das
Bild. Hunderttauſende von Menſchen waren auf den
Beinen. Jn der Stadthalle, wo abends ein Feſteſſen zu
Ehren Hindenburgs gegeben würde, ſprach der preußiſche
Jnnenminiſter Prof. Wäntig.

„Jmmer ans Vaterland denken.“
Mahnung Hindenburgs.

Nach der Kundgebung der preußiſchen Staatsregierung
in Koblenz wurde Reichspräſident von Hinden-
burg durch ein dichtes Spalier zum Oberpräſtdium ge
führt, wo in einem kleinen Kreiſe ein Frühſtück einge
nommen wurde. Der Reichspräſident ſprach einem Ver
treter der Koblenzer Preſſe gegenüber ſeine Anerkennung
und ſeinen Dank aus für die treue Haltung während der
Beſetzungszeit und ermahnte zum Schluß die Preſſe:
„Jmmer ans Vaterland denken!“ Am Spätnachmtttag
fand dann auf der Feſte Ehrenbreitſtein eine kurze Be
grüßungsfeier des Landkreiſes Koblenz ſtatt. Dort wür
den kurze Anſprachen gehalten und dem Reichspräſidenten
einige Veteranen von 1866 und 1870 vorgeſtellt. Die Hin
und Rückfahrt geſtaltete ſich zu einer Ehrung Hindenburgs.
Von einer Abteilung berittener Schutzpoliziſten geleitet,
fuhr der offene Wagen des Reichspräſidenten langſam
durch Koblenz. An der Seite Hindenburgs hatte der Kob
lenzer Oberbürgermeiſter Platz genommen. Sechs weitere
Wagen mit der Begleitung des Reichspräſidenten und
Vertretern des Reichs und Staats miniſteriums folgten.
Der Zug ging durch die Hauptſtraßen und endete an der
Stadthalle, in der die Stadt Koblenz abends einen

Einpfang gab.
Beim Empfang ſprach der preußiſche Jnnenminiſter

Dr. Wäntig. Der Miniſter ſchloß mit einem Hoch auf
die Stadt Koblenz. Eine beſondere Note wurde noch durch
die Anweſenheit einer Abordnung der Stadt Innsbruck
hereingebracht. Nach dem Empfang begaben ſich die Teil
nehmer auf einen Dampfer, um die Beleuchtung der Ufer
und das Feuerwerk auf dem Rhein zu beſichtigen.

Das tragiſche Ende der Rheinfeiern.
Wie das Unglückin Koblenz geſchah
Noch iſt der große Schmerz um die Opfer der Berg

werkskataſtrophe von Neurode nicht verwunden, noch
trägt das ganze Deutſchland im Herzen Trauer um ſo
viele blühende Menſchenleben, die mitten aus ſchwerer,
friedlicher Arbeit herausgeriſſen worden ſind in Tod und
Verderben, und ſchon erſchüttert die Kunde von einem

dieſes Land am e geh

Ein Geretteter berichtet ſein ſchauriges Erlebnis
Einer der Verunglückten, der im letzten Augenblick von

einem Schiffer vom ſicheren Tode des Ertrinkens gerettet
wurde, konnte am Unfallort einige Angaben machen. Der
Mann machte noch etwa acht Stunden nach dem Unglück einen

vollſtändig verſtörten Eindruck
ünd vermochte nur ganz unzuſammenhängend über die Vor
gänge der Nacht zu berichten. Jn Schifſerkleidung, die ihm
von mitleidigen Schiffersleuten zur Verfügung geſtellt wurde,
ſteht der Unglückliche am Schauplatze der Kataſtrophe, da er
nicht weiß, ob ſeine Angehörigen unter den Todes opfern
oder den Verletzten im Krankenhaus zu ſuchen ſind.
Uber den Hergang des entſetzlichen Unglücks erzählte er
folgendes: „Als die letzte Rakete noch einmal die Nacht erhellt
hatte und wir, über das bedeutungsvolle Ereignis des Hinden
burg Beſuchs redend, uns in dichter Maſſe vorwärtsſchoben,
gelangten wir auf die Unglücksbrücke.“ Dabei zeigte
der Mann mit einem wehmütigen Blick auf die Trümmer, in
denen Feuerwehrleute und Fiſcher
Staken nach weiteren Opfern ſuchen.

„Da krachte die Brücke in allen Fugen, ſenkte ſich und wir
rutſchten über Holzſplitter und Eiſenteile ins Waſſer. Jch
werde es nie vergeſſen, nie in meinem Leben, wie die Menſchen,
die Frauen und Kinder, alle zufammen ſchrien. Furcht
bare Schreckensrufe hallten ſchaurig durch die völlige
Dunkelheit. Jn der großen Finſternis waren mehr als hundert
Menſchen ins Waſſer gefallen und rangen mit dem Tode. Jch
konnte an der ſteil ins Waſſer fallenden Ufermauer eine Fuge
faſſen und mich über Waſſer halten, während um mich herum
arme Menſchen gurgelnd in der Tiefe verſanken.
Als meine Arme ſchon erlahmten, ergriff mich ein Schiffer und
zog mich zu ſich in ſeinen Kahn, in dem ſich ſchon mehrereGerettete befanden

Ein anderer Augenzeuge berichtete, daß beim Ein
ſturz der Brücke ein furchtbarer Schrei die Nacht durchriß.
Alles, was zur Brücke hindrängte, ſtob darauf nach rückwärts
auseinander, ſo daß zum Glück die Nachdrängenden nicht mehr
Menſchen in das Waſſer hinabſtießen. An der Rettung be
teiligte man ſich allgemein. KUberall lagen am Ufer Frauen
und Kinder, an denen Wiederbelebungsverſuche angeſtellt
wurden, die auch wiederholt zu einem Erfolge führten. Jm
Dunkel der Nacht war das Rettungswerk außerordentlich
ſchwierig.

Die Rettungsarbeiten in Nacht und Grauen.

Die Feuerwehr n l a S n ZprStelle, zu gleicher Zeit erſchien auch ein größere olizei-ges 5 Tr nie Nothilfe ſtellte ſich ebenfalls

mit Schleppnetzen und

für Amts und
Gemeinde Hehörden
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Tragiſcher Abſchluß der Rheinlandfeier
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33. Jahrg.
zur Verfügung ſowte eine große Anzayl von Schifſfern, diein ihren Kähnen und Motorbooten an die unfalſteue eilten.
Zunächſt wurden etwa fünfzig Menſchen, die mit dem Tode
rangen, gerettet. Die Böſchüngen an beiden Ufern ſind näm
lich ſteil, ſo daß diejenigen, die ſich durch Schwimmen retten
konnten, ebenfalls in höchſter Gefahr waren. Nach Rettung
der im Waſſer treibenden Menſchen wurde ſofort mit der

Suche nach den Opfern
begonnen. Die Waſſertiefe beträgt an dieſer Stelle etwa ſieben
bis acht Meter. Bei den Verunglückten handelt es ſich vor
wiegend um junge Mädchen im Alter von 16 bis 20
Jahren und um Frauen Vereinzelt ſind auch Kinder
und erwachſene Männer unter den Todesopfern. Von den
Leichen, die bisher geborgen worden ſind, hielt ſich ein Teil
feſt umklammert und konnte

nur mit Mühe voneinander getrennt
werden. Die Leichen, die zuerſt auf den grünen Uferrafen ge
bettet worden waren, wurden beim Morgengrauen nach der
FalkenſteinKaſerne gebracht. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen ſind etwa 25 Perſonen bei dem Brückeneinſturz ver
letzt worden, davon mußten ſechs mit Schädel-, Knochen- und
Beinbrüchen ins Krankenhaus geſchafft werden. Von der
Sanitätskolonne und der Feuerwehr wurden an 30 Perſonen
mit Erfolg Wiederbelebungsverſuche durchgeführt. An der
Unfallſtelle ſpielten ſich

herzzerreißende Szenen

lück
Bergungsarbeiten zu überzeugen.

Die UAnglücksbrücke.
Bei der eingeſtürzten Brücke handelt es ſich um eine

ſolche, die über eine etwa 25 Meter breite Hafeneinfahrt von
der Moſel in den ſogenannten Floßſicherheitshafen
führt. Als die Feſtbeleuchtung gegen 11 Uhr zu Ende war,
ſtrömte eine mehrere tauſend Köpfe zählende Menſchenmenge
von dem dem Deutſchen Eck gegenüberliegenden Ufer auf dieſe
Brücke zu, die

dem Maſſenandrang jedoch nicht gewachſen
war. Die Brücke ruhte auf zwei Pontons, auf denen je zwei
Pfeiler angebracht waren, über die ſich der Bohlenbelag von
einem Ufer zum anderen erſtreckte. Dadurch, daß die Brücke
eine einſeitige Belaſtung erfuhr, ſenkte ſie ſich nach
Weſten; als der Menſchenandrang ſich noch mehr verſtärkte,
ſtürzte die Brücke vollends um. Schätzungsweiſe ſind 120 bis
150 Menſchen ins Waſſer gefallen. Die Brücke, die abſeits
des Hauptverkehrs lag, hatte

keine Beleuchtung
aufzuweiſen, ſo daß allgemein Verwirrung und entſetzliche
Panik entſtand. Die Hilfeſchreie waren weithin in der
Nacht zu hören und wurden ſelbſt auf dem gegenüberliegenden
Ufer des Rheins und der Moſel vernommen.

Hindenburg bei der Trauerfeier.
Jn Koblen z fand im Rathaus eine erhebende

Trauerfeier ſtatt, an der der Reichspräſident, die
anweſenden Reichs und Staatsminiſter und die Spitzen
der Behörden teilnahmen. Oberbürgermeiſter Dr. Ruſſell
ſprach im Namen der Stadtverordnetenverſammlung den
ſchwergeprüften Familien das Beileid aus.

Sofort nach den Worten des Oberbürgermeiſters er
hob ſich der Reichspräſident. Auch die Verſammlung er
hebt ſich von den Sitzen und hört ſtehend an, wie der greiſe
Herr, ſichtlich bis ins tiefſte bewegt, ſeine Teilnahme der
Stadt und den Hinterbliebenen zum Ausdruck bringt. „Mit
tiefer Bewegung,“ ſagte Hindenburg, „ſtehe ich als Jhr
Ehrenbürger heute in Jhrer Mitte, um mein innigſtes
Mitgefühl auszuſprechen für das große Unglück, das in ſo
jäher Weiſe die geſtrige Feſtesfreude abgeſchloſſen hat.
Jch gedenke mit Wehmut der Verſtorbenen und mit war
mer Teilnahme ihrer Hinterbliebenen. Wo etwa materielle
Sorge vorliegt, werde ich ſelbſtredend nach beſten Kräften
auch meinerſeits zu helfen ſuchen. Ich habe geſtern Freude
mit Jhnen geteilt, heute teile ich ebenſo warm den tiefen
Schmerz, der Sie und andere Städte und Landesteile ſo
jäh getroffen hat. Gott tröſte die armen trauernden
Hinterbliebenen in ihrem Leid und er ſegne die treuen
Entſchlafenen.“

Nach der Trauerfeier verließ der Reichspräſident tief
erſchüttert Koblenz und kehrte nach Berlin zurück. Die
geplante Reiſe nach Trier und Aachen ſoll im Herbſt nach
geholt werden.

Trauerwimpel ſtatt Feſtfahnen.
Koblen z, das aus Anlaß des Hindenburg-Beſuches in

Jubel und n entflammt war, iſt mit Schmerz und
Trauer erfüllt. Aller Schmuck iſt von den Häuſern abgenom
men und die Fahnen eingezogen oder auf halbmaſt geſetzt



worden. Jn der Stadt Trier war in den erſten Morgenſtunden bereits die geſamte Bürgerſchaft auf den Beinen. Er
ſchüttert nahmen die Tauſende die Nachricht von dem furcht
baren Unglück in Koblenz und der aus dieſem Grunde er
folgten Abſage des Reichspräſidenten auf. Auch die in Sonder
zügen aus dem ganzen Trierer Land eintreffenden Leute
nahmen den tragiſchen Abſchluß der Rheinlandbefreiungsfahrt
Hindenburgs mit tiefem Bedauern auf. Jn Trier, das ſich
bereits zum feſtlichen Empfang des Reichsoberhauptes ge
ſchmückt hatte, wurden ſämtliche Fahnen an den Privathäuſern
eingezogen, die Flaggen auf den öffentlichen Gebäuden

wehten halbmaſt.
Die gleiche Enttäuſchung und Erſchütterung unter der Be
völkerung herrſcht auch in Aachen, das ebenfalls alle Vor
bereitungen zum würdigen Empfang des Reichspräſidenten ge
troffen hatte.Sofort nach Bekanntwerden des furchtbaren Un lücks in
Koblenz haben die öffentlichen Gebäude in Berlin ihre
Flaggen auf halb maſt geſetzt.

Hindenburg hilft.
Der Reichspräſident hat zur Linderung der

erſten Not ſofort 10 000 Mark zur Verfügung geſtellt. Der
Reichskanzler hat zugleich im Namen der Reichs
regierung der Stadt Koblenz die aufrichtigſte Anteilnahme
ausgedrückt. Ebenſo hat der preußiſ che Miniſter
präſident ſein und der preußiſchen Staatsregierung
herzlichſtes Mitgefühl ausgeſprochen.

Die Unterſuchung der Schuldfrage.
Reichsverkehrsminiſter von Guérard hat aus Anlaß

des Brückeneinſturzes in Koblenz einen Kommiſſar zur
Unterſuchung dorthin entſandt. Am Tage der Bei
ſetzung der Opfer ſetzen die Reichsbehörden in Preußen
die Flaggen auf halbmaſt.

36 Tote geborgen.
Wie der Oberpräſident der Rheinprovinz mitteilt,

ſind bisher 36 Tote geborgen worden. Jn der erſten Auf
regung liefen von überall her Vermißtenanzeigen ein, die
aber zum größten Teil ſpäter wieder zurückgezogen
wurden.

Her Reichstagsausſchuß zur Wahrung
der Volksvertretungsrechte.
Bevorſtehende Einberufung.

Jn Berliner politiſchen Kreiſen verlautet, daß der
ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Henke als Vor
ſitzender des Reichstagsausſchuſſes zur Wahrung der
Rechte der Volksvertretung nach Erlaß der neuen Not
verordnungen, alſo vorausſichtlich Ende dieſer oder Au
fang nächſter Woche, den auch nach Auflöfung des Reichs
tages weiterbeſtehenden Ausſchuß einberufen wird, damit

dieſer zu den neuen Notverordnungen Stellung nimmt. Von
den 28 Mitgliedern des Ausſchuſſes entfallen neun auf
die Sozialdemokraten, je vier auf die Deutſchnationalen
und das Zentrum, je drei auf die Deutſche Volkspartei
und die Kommuniſten, zwei auf die Wirtſchaftspartei und
je ein Mitglied auf die Demokraten, die Bayeriſche Volks
partei und die Chriſtlichnationale Arbeitsgemeinſchaft.

Aus der Wahlbewegung.
Für den 14. September.

Die Chriſtlichnativnale Landvolk und Bauernpartei.
veröffentlicht einen Wahlaufruf, in dem ſie jede Kataſtrophen
politik, ebenſo die Bevorzugung einzelner wirtſchaftlicher
Gruppen ablehnt. Der Aufruf tritt ein für politiſche und
wirtſchaftliche Freiheit Deutſchlands, für privat wirtſchaftlichen
Aufbau, für Rettung der Landwirtſchaft, chriſtliche Kultur, für
Verfaſſungsreform und Verwaltungsvereinfachung.

Geheimrat Hugenberg kandidiert in Weſtfalen
Die Deutſchnationale Preſſeſtelle teilt mit, daß Geheimrat

Dr. Hugenberg entgegen den verbreiteten Nachrichten in
ſeinem weſtfäliſchen Wahlkreis wie bisher kandidiert. Der b i
herige deutſchnationale Re chstagsabegeord
nete Hampe, Rechtsanwalt und Syndikus des Hotelierver
bandes, hat ſeinen Austritt aus der Deutſchnationalen Volks
partei erklärt.
Kundgebung der Deutſchen Volkspartei

Der Parteivorſtand der Deutſchen Volkspartei hat in ſeiner
Dienstagſitzung einſtimmig die Abſendung eines Briefes be
ſchloſſen, der auch dem Reichskanzler Dr. Brüning überſandt
wurde. Der Parteivorſtand ſchlägt in dem Briefe eine allge
meine Sammlung der Parteien vor. Dieſe Einladung ergeht
zunächſt an die folgenden Parteien und Gruppen des Reichs
tags: Chriſtlichnationale Arbeitsgemeinſchaft, Deutſch Demokra
tiſche Partei, Gruppe Graf Weſtarp, Wirtſchaftspartei.

Landbund ſelbſtändig im Wahlkampf.
Landvolkliſten.

Die mehrſtündigen Beratungen des Bundesvorſtandes
des Reichslandbundes am Dienstag in Berlin endeten mit
einer Entſchließung, wonach der Bundesvorſtand be
ſchloſſen hat, die Mitglieder des Reichslandbundes zur
Wahl auf Landvolkliſten in allen Provinzen und Ländern
aufzurufen.

In der Entſchließung heißt es u. a.: „Die Landwirt
ſchaft kann und will es nicht mehr ertragen, daß ſie das
Opfer der Parteitaktik von in ſich uneinigen und zur Uber
nahme der Verantwortung unfähigen politiſchen Parteien
wird. So wertvolle Dienſte der von der Grünen Front
in das Parkament übernommene Gedanke der Querver
bindungen geleiſtet hat, in der nunmehr entſtandenen ge
ſamtpolitiſchen Lage reicht er allein nicht aus. In der
außer parlamentariſchen wirtſchaftspolitiſchen Ausein
anderſetzung hat ſich für die geſamte Landwirtſchaft der
geſchloſſene Block des im Reichslandbunde zuſammenge
faßten Landvolks als ſtarkes, ſchlagfertiges, unabhängiges
Kampfmittel bewährt.

Der Bundesvorſtand des Reichslandbundes hat be
ſchloſſen, unter bewußter Abkehr von der bisher geübten
Methode, für die kommenden Wahlen ſeine Mitglieder auf
zufordern, der Sammelparole des Berufsſtandes zu folgen
und, ſoweit es die örtlichen Verhältniſſe irgend zulaſfen,
einzutreten für die Wahl auf Landvolksliſten in allen Pro
vinzen und Ländern Nach wie vor bleibt die Unabhängig
keit und Selbſtändigkeit der Landbundorganiſation gegen
über jedem Parteigebilde oberſtes Gebot!

deutſche Landvolk unter ſeiner eigenen
Fahne in den Wahlkampf marſchiert, ſo will es dabei nicht
neue Zerſplitterung, ſondern Stärkung aller Kräfte die im
Kampf für die von Hindenburg gewieſenen Ziele in einer
Front ſtehen.

Wenn das

Die politiſche Lage in Bayern.
Der Dienstagabend hat in der politiſchen Lage in Bayern

eine überraſchende Wendung gebracht. Am Dienstag hatte nun
Miniſter Dr. Fehr wegen ſeiner Rücktrittsabſicht eine Unter
redung mit dem Miniſterpräſidenten Dr. Held. Jnzwiſchen iſt
aber von deutſchnationaler Seite in der bayeriſchen Deckungs
frage ein neuer Vorſchlag gemacht worden über den zurzeit
verhandelt wird. Bis zur Erledigung dieſes Vorſchlages bleibt
die Frage des Rücktritts des Landwirtſchaftsminiſters offen.
Man gibt ſich der Hoffnung hin, daß auf Grund dieſes neuen
Vorſchlages doch noch eine Verſtändigung möglich ſein werde
und die alte bayeriſche Regierungskvalition wiederhergeſtellt

wird.

Abermals ergebnisloſfer Verlauf der ſächſtſchenMiniſterpräſidentenwahl. ſag

Dresden. Auf der Tagesordn der Sitzung desSächſiſchen Landtages ſtand abermals die I des Miniſter

präſidenten. Zur Wahl wurden u. g. die rduneten Dr.
Weber, Reichstagsabgeordneter Lipinſkti. Abg. Renner und
Abg. Dr. Fritſch vorgeſchlagen. Abgegeben wurden von 96 Ab
geordneten 97 Zettel, weshalb die wiederholt werden
mußte. Jm zweiten Wahlgang wurden dann 96 Stimmzettel
abgegeben. Keiner der Genannten hatte aber die erforderli
Hälfte der abgegebenen Stimmen erhalten. Die Wahl iſt alſo
wiederum ergebnislos verlaufen. Die natisnalſozialiſtifche
Fraktion des Landtages hat den Antrag ei Der Land
tag wolle fich auflöſen. Auch die Kommuniſten haben einen
Auflöſungsantrag eingebracht

Die Entführung aus Kiel.
Beſprechung im Auswärtigen Amt.
Wie gemeldet wird, hat der ruſſiſche Geſchäftsträger

in Berlin, der den Botſchafter gegenwärtig vertritt, am
Dienstag über den Fall des angeblich aus Kiel entführten
jungen Schejchot eine Unterredung mit dem Staatsſekretär
im Auswärtigen Amt gehabt. Er hat dabei den Stand
punkt vertreten, daß der Buchhalter Schmidt, der den
Knaben nach Kiel brachte, ordnungsmäßig gehandelt habe.
n wird nun das Ergebnis der Unterſuchung abwarten
müſſen

S

Flottenvertrag von Hoover unterzeichnet.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat Präſident
Hoover den Londoner Flottenvertrag am Dienstag nach
mittag unterzeichnet.

Die Reubeſetzung
der Sowſetbotſchafi in Berlin.

Wie a gemeldet wird, hat Litwinow am Diens
om

Dirckſen empfangen und mit ihm eine Unterrerung über die
Ernennung des neuen ruſſiſchen Botſchafters in Berlin heben
Als vorausſichtlicher neuer ruſſiſcher Botſchafter wird der jetzigeBotſchafter in Angora, Suri z, genannt. e

e Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Reichswehrmanöver Mitte September.
Unter Leitung des Chefs der Heeresleitung finden in

der Zeit vom 15. bis 19. September die diesjährigen
Reichswehrmanöver in Oberfranken und in Thüringen
ſtatt, und zwar nehmen daran teil. die 5. Diviſion, die
3. Kavalleriediviſton ſowie eine Anzahl techniſcher
Truppenteile der übrigen Wehrkreiſe. Am Schluß der
bung iſt eine Parade vor dem Reichspräſidenten vor
geſehen.

Einſpruch gegen neue Autobeſteuerung.
Es iſt bekanntlich der Plan laut geworden, bei dem

Finanzausgleichsgeſetz den Ländern und Provinzen die
Möglichkeit zu geben, für die Benutzung der ausſchließlich
dem Kraftfahrzeugverkehr gewidmeten Straßen beſondere
Gebühren zu erheben. Der Automobilklub von Deutſch
land hat gegen dieſe Abſicht beim Steuerausſchuß des
Reichstages proteſtiert. Der Allgemeinheit ſei mehr daran
gelegen, zunächſt das Straßennetz zu verbeſſern und in
ſtand zu ſetzen. Die Aufnahme von Anleihen zu dieſem
Zwecke dürfe nicht erſchwert werden durch neue Be
laſtungen der Autoinduſtrie. Ter Automobilklub von
Deutſchland weiſt weiter darauf hin, daß der Kraftfahr
zeuverkehr durch Pauſchalſteuern, Mineralzölle, Jnlands
abgaben auf Mineralöle uſw. ſchon jetzt ſo ſta bedrückt
ſei, daß eine weitere Beſteuerung kaum tragbar wäre.
Deutſche Bergarbeiter nach Rußland.

Sechshundert deutſche Bergarbeiter aus dem Ruhr
gebiet ſind durch das ruſſiſche Kohlenſyndikat zur Arbeit
in den Gruben am Don und im Moskauer Revier ver
pflichtet worden. Ein Teil der Bergarbeiter hat die Reiſe
nach dem Don bereits angetreten; es handelt ſich dabei
hauptſächlich um Arbeitsloſe. Nach den abgeſchloſſenen

Verträgen werden die deutſchen Knappen höher bezahlt
als die ruſſiſchen Arbeiter.

Aus In und Ausland
Berlin. Mit Rückſicht auf die am 14. September d.

ſtattfindende Reichstagswahl mußte der Deutſche Juriſte
dag, der vom 10. bis 13. September 1930, alſo unmittelbar
vor der Reichstagswahl, in Lübeck ſtattfinden ſollte, abgeſagt
werden. Er wird im September 1931 in Lübeck ſtattfinden.

London Der deutſche Schlachtkreuzer „Hindenburg“ wurde
in Scapa Flow gehoben. Das Schiff wird nach Roſyth zur
Verſchrottung geſchleppt werden. Bisher ſind 29 der verſenkten
deutſchen Schiffe gehoben worden. Es bleiben noch 15 übrig

London. König e von Agypten hat das Geſuch
ndewelurg des Parlaments ein

iniſterpräſidenten Sidky
der Wafdpartei, eine
uberufen, auf Empfehlung dePaſcha abgelehnt.

Erſtes Todesopfer des Europarundfluges.

Deutſcher Mechaniker verunglückt.
Wie die Preſſeſtelle des Jnternativnalen Europa

rundfluges 1930 mitteilt, iſt der Flieger von Redern,
der den Wettbewerb als Mechaniker auf dem Flugzeug

„D 2“ (von Ortzen) mitmachte, bei der Landung in Heſton
vom Propeller erfaßt und auf der Stelle getötet worden.
Zalnit rn „D 2“ ſchaltet aus dem Europarundflug
amit aus.

Wie der deutſche Flieger verunglückte.
Zum Tode des Mechanikers des deutſchen Flugzeuges

„D25, von Redern, beim Europarundflug wird gemeldet,
daß er bei der Landung auf dem Flugplatz Heſt on aus
dem Flugzeuge herausſtürzte, um die vorgeſchriebenen
Kontrollbedingungen zu erfüllen. Jn der Eile beachtete
er nicht den ſich noch drehenden Propeller und wurde
ſchwer am Kopf getroffen, ſo daß er tot zu Boden ſtürzte
Die Unterſuchung ergab, daß ärztliche Hilfe nicht mehr
möglich war.

Die Europaflieger in Madrid.
Als erſter Europarundflieger traf der Engländer „K 5* am

Dienstag um 15.30 ühr in Madrid ein. Jhm folgten die Flug
zeuge „N2“, „L 3“ und „K 12. Drei deutſche Ma chinen, „F2
„D 3“ und befinden ſich auf dem Fluge von Saraägoſſa
nach Madrid. Außerdem ſind noch vier Maſchinen in Saragoſſa
eingetroffen.
Schwere Erdbebenkataſtrophein Italien

An 150 Todesopfer.
Die Stadt und die ganze Provinz Neapel wurden

von einem ſchweren Erdbeben heimgeſucht. Ob es mit den
in den letzten Wochen gemeldeten Ausbrüchen des Veſuvs
im Zuſammenhang ſteht, läßt ſich zur Stunde noch nicht
ſagen. Jm Laufe weniger Minuten erfolgten drei ſtarke
wellenförmige Stöße, von denen jeder faſt eine Minute
dauerte. Die Wirkung war furchtbar. Jn zahlreichen
Orten in der näheren und weiteren Umgebung von Neapel
ſtürzten Häuſer ein. Viele Perſonen fanden unter den
Trümmern den Tod. Nach den bisherigen Schätzungen
ſoklen an 150 Todesopfer zu beklagen ſein. Jn Neapel
verſagte nach dem Beben das Licht, wodurch die Be
ſtürzung der Bevölkerung geſteigert wurde. Es brach

eine furchtbare Panik
aus. Alt und jung verließ fluchtartig die Häuſer und
ſammelte ſich auf den großen Plätzen und in den öffent
lichen Gärten, um erſt mehrere Stunden ſpäter in die Behau
ſungen, ſoweit dieſe nicht zerſtört ſind oder wegen Ein
ſturzgefahr geräumt werden mußten, zurückzukehren.
In der Provinz Neapel hat beſonders Soceavo ge

litten: hier ſind faſt alle Häuſer beſchädigt worden und
der Glockenturm der Kirche iſt eingeſtürzt. Striano, Mer
cato, San Severino, Benevento, Apice, Sorrent, Avellino
ünd andere kleinere Orte melden Tote und Verwundete.
Jn Salerno Teil des Domes eingeſtürzt

t ung nviertel zerſtört worden. Es ſollen hier
über 100 Tote

und einige hundert Verwundete zu beklagen ſein. Aus
den Berichten des Präfekten von Potenza iſt zu entnehmen,
daß faſt alle Ortſchaften in der Umgebung des Berges
Vulture zwei bis drei Tote zu beklagen haben.

Auf Grund der erſten Meldungen der Provinz
präfekten, die im Jnnenminiſterium in Rom eingegangen
ſind, glauht man annehmen zu können, daß

der Mittelpunkt des Erdbebens
ſich zwiſchen den Provinzen Benevento, Avellino und
Foggia befunden hat. Von Rom iſt ein Hilfszug, mit
deſſen Leitung von Muſſolini der Präſident des italie
niſchen Roten Kreuzes betraut worden iſt, abgegangen.Der Zug führte 100 Karabinieri, 25 Sanitäter, fünf Arzte,

Medikamente und Lebensmittel mit ſich. Ganz Italien
ſteht unter dem Eindruck der gewaltigen Naturkataſtrophe,
die in ihren Ausmaßen noch nicht zu überſehen iſt.

Großfeuer beim „Vulkan“ gelöſcht.
Große Werte vernichtet.

Der Brand auf der Hamburger Vulkanwerft ver
nichtete große Werte. Die Feuerlöſchboote nahmen die Be
kämpfung des Brandes von der Waſſerſeite her auf. Aus
etwa dreißig Rohren wurden die Waſſermaſſen in das
Feuerelement geſchleudert. Die Hauptgefahr beſtand darin,
daß das danebenliegende vierſtöcktge Feilwerk und die
Gießerei von den Flammen ergriffen wurden. Nachdem die
Gefahr beſeitigt und der bereits in Brand geratene Dach
ſtuhl gelöſcht werden konnte, konnte man an die Cindäm
mung des Schuppenbrandes herangehen. Gegen 18 Uhr
ſtürzte die geſamte Dachkonſtruktion zuſammen. Kurz nach
19 Uhr war die Gefahr beſeitigt. Uber die Urſache des
Brandes iſt nichts bekannt.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

22.7. 28. 7. 22. 7.Weiz., märk. Weizkl. h 10,2-10,7 10,5-11,0
pommerſch. Rogkl. f. Blu. 10,2-10,7 10.5-11.0

Rogg, märk. 162-177 167-177 Raps

Braugerſte Leinſaat SFuttergerſte 170-195 175-198 Vikt. Erbſen 27,0-82,026,0-80,0
Sommergſte. I. Speiſeerbſ. 240-27,5 24,027.6
Wintergerſte zFuttererbſen 19,020,017,020,0
Safer, märtk. 174 182 178-186 Peluſchten 22025021,

pomimnerſch. Ackerbohnen 17018,5 17,0-18,weſtpreuß. NVicken 21/0 29 21028,5
Setzenmehl un ep. 100 kg fr. Srrwen gelbe 26/0280 26,0-28,0
Brlbr inkl. Rarstn JSack(feinſt. apskuchen 10,6-11,610,6-11,6
Mrt. u Not 82.089.7 822-400 Leinkuchen 162 16,616,2-16.6

Roggenmehl Trockenſchtzl. 8,7-9,5 8,7-9,5
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 14,2-16,2 142-15.2Berlin br. o Torfml. 30/701inkl. Sack 28,0-265,9 28,5-26.2 Kartoffelflck. 16,4-17, o



Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Arliſte der in der Gemeinde Annaburg wohn-
haften Perſonen welche zu dem Amte eines Schöffen oder
Geſchworenen berufen werden können, liegt in der Zeit vom
25. Juli 1930 bis einſchl. 31. Juli 1930 im Gemeinde
amt während der Dienſtſtunden öffentlich aus.

Etwaige Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte
werden während vorbezeichneter Zeit entgegengenommen.

Annaburg, den 24. Juli 1930.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Die Kleinmotorſpritze, die von der Ge

meingeverwaltung durch die Landfeuer-Sozietät der Provinz
Sachſen angekauft wurde, iſt am Montag hier eingetroffen.
Geliefert wurde die Spritze von der Maſchinenfabrik,
G. A. Fiſcher, A-G., Görlitz. Hoffentlich braucht ſie nicht
allzuoft in Tätigkeit geſetzt zu werden, um Brände zu be
kämpfen. Die Uebergabe der Motorſpritze an die Gemeinde
findet in den nächſten Tagen durch einen Beauftragten der
Landfeuerſozietät ſtatt.

Prettin, 22. Juli. (Anglücksfälle) Der Landwirt
H. Lehmann verunglückte beim Mähen mit dem Binder
dadurch, daß er beim Abſpringen vom Sitz ſich ein Knie
gelenk auskugelte. Er mußte ſofort nach dem Kreiskranken
haus Torgau gebracht werden. Jn Axien kam der Land
wirt Herbert Horn bei der Heimfahrt vom Felde zu Schaden.
Während er in der Schoßkelle ſaß, fiel vom beladenen
Wagen eine Gabel mit dem Stielende zwiſchen die Pferde
auf die Erde, hier ſo zurückſchlagend, daß die Zinken in die
Bruſt des H. drangen. Nur ſeiner Geiſtesgegenwart, indem
er mit der einen Hand die ſcheuenden Pferde aufhielt und
mit der anderen die Gabel erfaßte, hat es Horn zu danken,
daß der AUnfall verhätnismäßig leicht ablief. Die eine
Gabelſpitze ging nur einige Millimeter am Herzen vorbei.

Schweinitz, 22. Juli. (Neubeſetzung der Amtsrichter
ſtelle) Als Nachfolger des nach Wittenberg verſetzten
Amtsgerichtsrat Kretzſchmer iſt der am Amtsgericht Weißenſee
bei Berlin tätige Amtsgerichtsrat Schulz beſtimmt worden.
Dieſer wird ſeinen Dienſt hier am 1. Auguſt antreten.

Drasdo b. Tröbitz, 22. Juli. Schwerer AUnfall beim
Mähen. Der Landwirt Tanneberger probierte eine neue
Mähmaſchine aus. Sein drei Jahre altes Töchterchen war
ins Kornfeld gelaufen und kam in die Maſchine, wodurch
ihm beide Beine faſt durchgehauen wurden.

Schilda. Einer Blutvergiftung erlegen. Der jugend
liche Arbeiter Freiberger war barfuß gelaufen und hatte ſich
an einem Scherben den Fuß verletzt. Die Wunde war faſt
geheilt, aber es muß wohl etwas Schmutz darin verblieben
ſein, der trotz ärztlicher Behandlung eine Blutvergiftung her
orgerufen hat. Der berne Finſterweldaer Krankenhaus geſchafft werden wo er am

ſpruch erhoben wurde ſind 1928 54000 Zahlungsbefehle und
54000 Vollſtreckungsbefehle erlaſſen worden; in 13000
Sachen wurde Widerſpruch erhoben. Die Entwicklung hat
mit dieſen Zahlen aber keineswegs ihren Höhepunkt erreicht,
denn für 1929 lauten die entſprechenden Zahlen: 60000
Zahlungsbefehle, 32000 Vollſtreckungsbefehle und 13300
Widerſprüche. Dabei muß für 1930 noch mit einer weiteren
Steigerung gerechnet werden. Die Bewältigung dieſer
Arbeitslaſt iſt dem Amtsgericht nur durch Anwendung
modernſter Bürotechnik möglich geweſen, da die Zahl der
zur Verfügung ſtehenden Beamten verhältnismäßig gering iſt.

Meuſelwitz. (Ein Werkdirektor ſtürzt ſich in den
glühenden Schmelzofen. Der Direktor der Meuſelwitzer
Gußwerke, Oskar Wötzold, ſtürzte ſich in einen mit glühen-
dem Eiſen gefüllten Schmelzofen, wodurch er augenblicklich den
Tod fand. Der aus dem Leben Geſchiedene erlitt bereits
vor einigen Jahren einen Schlaganfall, von dem er ſich
nie ganz erholte. Vor einigen Tagen erlitt er wieder einen
Nervenzuſammenbruch, der ihn in den Tod getrieben haben
dürfte. Finanzielle Schwierigkeiten ſollen für die Meuſelwitzer
Gußwerke nicht beſtehen, wenn auch die allgemeine Wirt
ſchaftslage auch auf dieſem Unternehmen laſtet.

Bucha bei Eckartsberga. Zwangsverſteigerung und
kein Gebot Das Finanzamt hatte hier bei einem Land
wirt zahlreiche Geräte und einen großen Teil der Feldfrüchte
beſchlagnahmt. Zur Zwangsverſteigerung am Sonnabend er
ſchienen alle Bauern des Dorfes; aber trotz wiederholter
Aufforderung des Vollſtreckungsbeamten wurde nicht ein ein
ziges Gebot abgebeben.

Neurode. (Die verletzten Bergleute wieder hergeſtellt.)
Die 49 bei dem Grubenungllück in Schleſien verletzten Berg
leute ſind faſt völlig wiederhergeſtellt. Nur wenige Berg
leute mit leichter Lungenentzündung, Rippenfellentzündung
und Qetſchungen bedürfen noch für wenige Tage der ärzt
lichen Pflege. Sie alle werden in den nächſten Tagen durch
die Berufsgenoſſenſchaft und die Knappſchaft zu ihrer völligen
Wiederherſtellung auf vier Wochen nach Oberkrummhübel
im Rieſengebirge geſchickt werden.

Grünberg. (Eine gute Grünberger Weinernte 1930)
Hier wird dem Weinbau wieder mehr Aufmerkſamkeit zu
gewandt. Die Stadt hat in den letzten Jahren eine moderne
Muſterrebanlage mit 20000 Rebſtöcken geſchaffen. Es be
ſteht Ausſicht, daß ſich der Weinbau wieder weiter ausdehnt.
Jn dieſem Jahre iſt in Grünberg eine reiche und gute
Weinernte zu erwarten

Anwetter.
Primkenau entfernten Petersdorf hauſte während eines Ge
witters im Walde ein verheerender Wirbelſturm. Jnner-
halb weniger Minuten war der Wald ſtellenweiſe wie aus
gerodet. Die Bäume fielen zum Teil auf die Chauſſee, ſo
daß der Verkehr ins Stocken geriet. Etwa 1000 Bäume
ſind dem Sturme zum Opfer gefallen. Auch die Telephon
leitungen haben ſchwer gelitten.

t gee g s x lung zu machedaß ich ſeit dem Gebr. dont nichtdahe Khne e i hen v egeruch verloren werde „Chlorodont“ aufs beſte
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Jn dem etwa vier Kilometer von

Film, der auch ſchon deshalb ſeine

Gemarkung Lebien, Grundſteuermutterrolle Art. 72,

Politiſcher Sommer.
„Mitte Juli wird der Reichstag geſchloſſen, um ſich in

wohlverdienten Ferien von der ganz großen Politik, die er in
den letzten Wochen hatte machen müſſen, ein bißchen zu erholen
So hörte man das ſeit Pfingſten alle Tage, und alles freute
ſich für den Reichstag und auf die Geſetzgebungspauſe. Mitte
Juli oder ſo drum herum iſt nun der Reichstag tatſächlich ge
ſchloſſen worden und in die großen Ferien gegangen, aber es
wurden unfreiwillige Ferien, die für viele der bisherigen M. d. R.
Dauerferien werden dürften. Nicht alle, die jetzt aus dem Hohen
Hauſe ausgezogen ſind, werden wieder einziehen in dieſes Hohe
Haus, wenn der Herbſt ins Land kommt. Und es iſt auch im
deutſchen Volke keine rechte Freude mehr an dieſen erzwungenen
Ferien ſeines Reichstages, denn ſie werden dem Volke ein ge
rüttelt und geſchüttelt Maß voll Sorgen und Aufregungen bringen
Was uns von dieſen Sommer noch übrigbleibt, wird im oder
unter dem Zeichen politiſcher Kämpfe ſtehen, und mancher Zwiſt
und manche Fehde werden ins Land getragen werden, denn alles
was mit Wahlen zuſammenhängt, iſt durchaus angetan, die
Volksgenoſſen, die zuſammenhalten ſollen, zu entzweien. Jn den
nächſten Wochen wird es ſo ſein, daß jeder glauben wird, die
allein richtige Politik zu machen, und in der Sommerfriſche, wo
hin man gekommen war, um Erholung zu ſuchen, wird man nur
Aerger und Verdruß finden. Die Kleinigkeit Urlaub, die man
ſich gönnen durfte, die Erntezeit, das Geſchäft alles wird
unter politiſchem Druck ſtehen, denn es zeigen ſich überall
„Störungsgebiete“, und es wird lange keine richtige Freude mehr
aufkommen können. Es iſt zu wetten, daß hier und da auch das
Familienleben durch die am nahen Horizonte erſcheinenden Wahlen
beeinflußt werden wird, denn Mann und Frau, Eltern und
Kinder mögen ſonſt noch eins ſein, in puncto Politik ſind ſie
nicht ſelten zwei und noch mehr. Die Ausſichten für die nächſten
Wochen ſind alſo nichts weniger als heiter, und die Not
opferungen bleiben überdies auch bei geſchloſſenem Reichstage
beſtehen. Es iſt der Sommer unſeres Mißvergnügens, in den
wir mit ſanfter Gewalt hineinbefördert worden ſind, und ſtatt
der ſommerlichen Abkehr von aller Polikik, die wir uns vor
genommen hatten, werden wir nun erſt recht politiſiert werden.

Kino-Schau.
Lichtſpielhaus (Neue Welt). Unter dem Protektorat

der Liga für Menſchenrecht, gelangt ab morgen Freitag bis ein
ſchließlich Sonntag der mit berechtigter Spannung erwartete
deutſche Großfilm „Giftgas“ zur Vorführung. Das ſenſationelle
und phantaſtiſche Filmwerk von Peter Martin Lampel. Die
filmtechniſche Aufmachung iſt über alles Lob erhaben und es iſt
wirklich nicht einfach, all das viele in einigen langen Akten zu
vereinigen, was Lampel über das Giftgas ſich gedacht hat. Die
Hauptdarſteller Stüwe, Abel, Kortner und Liſſy Arna, alles
Namen von Ruf, ſpielen großartig und mit Ueberzeugung. Ein
Filmwerk, das gewaltigen Sturmlauf nimmt gegen das menſchen
unwürdigſte Kriegsmittel, das je erdacht werden konnte, dem
Giftgas. Noch einmal ſtehen die Toten des letzten Krieges auf,
um die ernſte Mahnung in die Welt hinauszurufen: Seid
Menſchen! Bleibt Menſchen! Hunderttauſende vom Giftgas
Getöteten halten in dieſem Film eine furchtbare Anklage Der
außergewöhnlich gute Ruf, der dieſem Film auf Grund ſeiner
ſpannenden Handlung und filmtechniſchen Aufmachung voraus
geht, ſollte ſich auch hier keiner entgehen laſſen.

Ab Freitag bie Sonntag bietet uns das Palaſt- Theater
wieder ein auserleſenes Programm. Ein eben herausgekommener

Wirkung nicht verfehlen

an 0 n Digen I
n ins3 Uhr Kinder Vorſtellung.

Heſtellungen auf die Annahütger Jehting

werden jederzeit entgegengenommen.

ahme

Nachruf.
J Am 21. d. Mis verſtarb plötz

lich unſer lieber KameradHerr Otto Kirchner.
Ein ſchlichter, echt deutſcher Mann, der ſtets
ein reges Intereſſe am Verein bekundete, iſt
mit ihm ins Grab geſunken. Seine Treue
wird ihm der Verein durch ein ehrendes Ge
denken allezeit danken.

Er ruhe in Frieden!
Der Annahurger Landwehr-Perein.

Rechnungsformulare
in allen Größen fertigt an

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei

ohndrusch
auch mit Anfuhr jederzeit in bekann
ter Güte. Anmeldungen erbittet

Wilhelm Kungze.

Das althergebrachte Heimatfeſt des Kreiſes

die Wittenherger Vogelwieſe,

findet vom Sonntag, d. 27. Juli, bis Sonn
tag, d. 3. Auguſt 1930, auf der Kuhlache ſtatt.
Wir laden recht herzlich ein und bitten, recht
zahlreich zu kommen und die Sorgen auf

einige Stunden zu Hauſe zu laſſen.
Die Schützengeſellſchaft.

am 16. Geptember 1930, vorm. 10 Uhr

an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, verſteigert werden
Gemarkung Zwieſigko, Kartenblatt 4 Parzelle 17,

Acker, Plan Nr. 58, 82,0 ar, 1,79 Tlr. Reinertrag Karten
blatt 4 Parzelle 18, Acker, Plan Nr. 58, 2,9160 ha,
15,99 Tlr. Reinertrag; Kartenblatt 4 Parzelle 19, Weide,
Plan Nr. 58, 44,40 ax, 1,89 Tlr. Reinertrag; Karten
blatt 4 Parzelle 20, Acker, Plan Nr. 58, 46,70 ar,
256 Tlr. Reinertrag Kartenblatt 4 Parzelle 2t, Weide,
Plan Nr. 58, 7,70 ax, 0,24 Tlr. Reinertrag; Kartenblatt

Parzelle 22, Acker, Plan Nr. 58, 5.90 ax, 0.32 Tlr.
Reinertrag; Kartenblatt 4 Parzelle 153/28, Acker vom
Plan 60, 1,23,70 ha 6,787Tlr. Reinertrag; Kartenblatt 4
Parzelle 154/28, Acker vom Plan 60, 1,11,60 ha 6,12 Tlr.
Reinertrag; Kartenblatt 4 Parzelle 155/28, Acker vom
Plan 60, 1,36,20 ha, 7,47 Tlr. Reinertrag; Kartenblatt 4
Parzelle 156/28, Acker vom Plan 60, 1,8480 ha, 7,39 Tr.
Reinertrag Kartenblatt 4 Parzelle 29, Wieſe vom Plan
60, 3,30 ax, 0,10 Tlr. Reinertrag; Kartenblatt 4 Parzelle
41, Acker, Plan 63, 8,07,10 ha, 16,84 Dlr. Reinertrag
Kartenblatt 4 Parzelle 42, Wieſe, Plan 63, 80.90 ar,
254 Tlr. Reinertrag; Kartenblatt Parzelle 48, Acker
Plan 68, 2,74,00 ha, 15,02 Tlr. Reinertrag Kartenblatt 4
Parzelle 44, Wieſe, Plan 63, 1,08,80 ka, 3,41 Dlr. Rein
ertrag; Kartenblatt 4 Parzelle 47, Acker, Plan 63,
3,58,40 ha, 19,88 Tlr. Reinertrag Kartenblatt 4 Parzelle
48, Wieſe, Plan 63, 3,54,60 ha, 11,11 Dlr. Reinertrag
Kärtenblatt 4 Parzelle 49, Acker, Plan 68, 16.30 ar,
0.64 Tlr. Reinertrag; Kartenblatt 4 Parzelle 50, Acker
Plan 68, 19,70 ha, 0,77 Tlr. Reinertrag; Kartenblatt 5
Parzelle 60, Wieſe, Plan 71, 4,88,10 ha, 6,41 Tlr. Rein
ertrag; Kartenblatt 5 Parzelle 7754, Wieſe, Plan 60,
108,93 ha, 3,95 Tlr. Reinertrag Kartenblatt 5 Parzelle
79/54, Wieſe, Plan 60, 1,41,74 ha, 2,27 Tlr. Reinertrag;
Kartenblatt 4 Parzelle 101, Acker, Plan 69, 44,20 ar,
2,42 Tlr. Reinertrag Kartenblatt 4 Parzelle 132, Acker
vom Plan 72, 1.66,50 ha, 9,13 Tlr. Reinertrag Karten
blatt 4 Parzelle 183, Acker vom Plan 72, 1,62,40 ha,
8,90 Tlr. BReinertrag; Kartenblatt Parzelle 134 Acker
vom Plan 72, 1,03,70 ha, 5,68 Tlr. Reinertrag; Karten
blatt 4 Parzelle 158 135, Wieſe vom Plan 72, 250,00 ha,
10,97 Tlr. Veinertrag; Kartenblatt 4 Parzelle 166/16,
Wieſe vom Plan 58, 1,3461 ha, 422 Tlr. Reinertrag
Kartenblatt 5 Parzelle 61, Holzung, Plau 95a, 3,41,30 ha,
6,68 Tlr. Reinertrag Kartenblatt 4 Parzelle 160/24,
Acker vom Plan 59, 8,91 ar, 0,49 Tlr. Reinertrag;
Kartenblatt Parzelle 161/25, Wieſe vom Plan 59,
16,59 ar, 0.52 Tr. Reinertrag; Kartenblatt 4 Parzelle

Gebäudeſteuerrolle Nr. 59, Kartenblatt 6 Parzelle 105/42
etc. Vorwerk auf den Heidewieſen Nr. 48 mit Hof und
Hausgarten, 16,22 ar, Nutzungswert: 45 Mk; Kartenblatt
6 Parzelle 1038, Wieſe vom Plan 95b, 3,60,70 ha,
6,47 SDlr. Reinertrag Kartenblatt 6 Parzelle 104/9,
Holzung vom Plan 95b, 4,76,70 ha, 11,20 Dlr. Rein
ertrag; Kartenblatt 6 Parzelle 21, Acker, Plan 119,
4,26,10 ha, 8,34 Tlr. BReinertrag; Kartenblatt 6 Parzelle
22, Wieſe, Plan 119, 6,04,80 ha, 12,31 Tlr. Reinertrag;
Kartenblatt 6 Parzelle 23, Acker, Plan 119, 402,80 ha,
10,17 Tlr. Reinertrag; Kartenblatt 6 Parzelle 24, Holz,
Plan 119, 61,90 ar, 0.57 Tlr. Reinertrag; Kart enblatt 6
Parzelle 25, Wieſe, Plan 119, 3,28,90 ha, 7,04 Tlr. Rein
ertrag; Kartenblatt 6 Parzelle 26, Acker, Plan 119,
62,20 ar, 1,30 Tlr. Reinertrag; Kartenblatt 6 Parzelle 30,
Wieſe, Plan 110, 1,82,10 ha, 3,57 Tlr. Reinertrag; Kar
tenblatt 6 Parzelle 107/41, Wieſe vom Plan 122, 6,06,79 ha,
12,45 Tlr. Reinertrag; Kartenblatt 6 Parzelle 106 42,
Acker vom Plan 122, 1,39,49 ha, 2,78 Tlr. Reinertrag
Kartenblatt 6 Parzelle 46, Hofraum etc., Plan 122,
18,40 ar Kartenblatt 7 Parzelle 3, Wieſe, Plan 117,
4,88,70 ha, 9,57 Tlr. Reinertrag Kartenblatt 7 Parzelle
17, Acker, Plan 116, 88,20 ar, 1,73 Tlr. Reinertrag
Kartenblatt 7 Parzelle 18, Wieſe, Plan 116, 3,27,50 ha,
6,41 Tlr. Reinertrag; Kartenblatt 7 Parzelle 19, Acker,
Plan 116, 41,00 ar, 0,80 Tlr. Reinertrag; Kartenblatt 7
Parzelle 35, Wieſe, Plan 147, 5,69,40 ha, 12,35 Tlr.
Reinertrag; Kartenblatt 6 Parzelle 110/31, Wieſe vom
Plan 109a, 8,50 ar, 0,07 Tlr. Reinertrag; Kartenblatt 6
Parzelle 111/81, Wieſe vom Plan 109b, 151 ax, 0,03 Tlr.
Reinertrag; Kartenblatt 6 Parzelle 11439 ete., Wieſe
vom Plan 121, 12,94 ar, 0225 Tlr. Reinertrag; Karten
blatt 6 Parzelle 88 82, Acker, Plan 109a, 66,70 ax, 1,31 Tlr.
Reinertrag; Kartenblatt 6 Parzelle 8532, Acker, Plan
109b, 28,30 ar, 0,45 Tlr. Reinertrag Kartenblatt 6 Par
zelle 108/81, Wieſe, Plan 109a, 2,36,60 ha 463 Tr.
Reinertrag; Kartenblatt 6 Parzelle 109/81, Wieſe, Plan
109b, 2,81,99 ha, 5,52 Tlr. Reinertrag; Kartenblatt 6
Parzelle 119/47, Wieſe v. Plan 122, 3,08,98 ha 11,60 Thlr.
Reinertrag; Kartenblatt 6 Parzelle 11744, Grundſteuer
mutterrolle Art. 72, Wieſe vom Plan 94b, 13,50 ar,
0,53 Tlr. Reinertrag; Kartenblatt 6 Parzelle 11845,
Grundſteuermutterrolle Art. 72, Gebäudeſteuerrolle Nr. 86,
Hofraum, Vorwerk auf den Heidewieſen, bebaut, 14 22 ar,
209 Mark Nutzungswert.

Der Verſteigerungstermin iſt am 25. Juni 1930 im
Grundbuch von Zwieſigko, Band III Blatt 79, und am
4. Juli 1930 im Grundbuch von Lebien, Band Blatt
Nr. 118 eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Landwirt Fritz Berndt
in Prieſtäblich eingetragen.

162/26, Acker vom Plan 59, 2,467 ha, 18,42 Tlr. Reing
ertrag; Grundſteuermutterrolle Art. 87.

Jeſſen (Elſter), den 9. Juli 1930.
Das Amtsgericht.

Fußboden-
Lackfarben

weiß. Emaillelack

Hack, Firnis
Terpentinöl
Sichelleim und

flüſſig. Malerleim
Erd u. Gelfarben

aller Art empfiehlt

J. G. Pritzsche.
Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizbücher, Notiz

blocks, Agendas,
Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Kontobücher aller Art

empfiehlt

Herm. Steiubeiß,
Papierhandlung.

Bohnerwachs
Möbelpolitur
Mopöl, loſe und in

Flaſchen, empfiehlt

J. G. Fritzsche.
Brietf-Ordner

Schnelihefter
in Quart und Folioformat

empfehlt Steinbeiß.

Gfen- u. Fahrrad

Sigella-Mop
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U n-gelnventur- Ausverkauf

beginnt diesen Sonnabend, den 26. Juli.

Beachten Sie bitte die Auslagen in meinen
Schaufenstern und die extra billigen
Angebote meiner nächsten Anzeige.

Emil Bortfeld.
un

Tr

e
l

333, 585, 750, 900 geſtempelt, in Glanz u. matt,
erſtklaſſiges Fabrikat in allen Schweren

und Breiten lieferbar.

Moderne Schmucksachen,
Colliers mit reizenden Steinanhängern, Iamge
Ohrringe, Herren- und Damenringe,
Herren-UhrKetten, Cigaretten-Etuis,

PerlKketten, Armbänder,
Manschetten -Knöpfe, Nadeln in allen

Qualitäten und Preislagen
Die beliebten

Alpakka versilbert.
90er Auflage. Beſter Er

ſatz für echt Silber.
800/000 geſtempelt.

Bleikristalle.

Albrecht Pamniels.

Löffel u. Beſtecks

der Firma Aug. Wellner
Söhne in Alpakka und

Uhrwachermeister.

Großes Tonwarenlager!
Tonröhren, 10 40 em Durchmeſſer

Krippenſchalen, alle Größen
Schweinetröge, alle Größen u. Hormen
Ferreltröge, alle Größen und Formen

Pökel-, Gurken- und Waſſerfäſſer
empfiehlt

Wilhelm Kunze

Radio-
Apparate

komplett, 3 Röhren,
ſehr billig zu verkanfen

Wilh. Waisch
Sämtl. Zubehörteile
für Radio billigſt

Turner-Jugend.
ID Heute abend

V 9 Uhr in derJugend Herberge:
Zuſammenkunft.

Der Jugendwart.

Einmache-
Kirſchen

(Schattenmorellen)
Pfund 25 Pfg.hat laufend abzugeben
Etui Fabrik Jeſſen

Geſucht wird ein jüngeres

Hausmädchen,

15--17 Jahre.
Königs Hotel,
Kleinwittenberg.

neue ſaure Gurken
feinſte Matjes- Heringe

neue balßheringe

empfiehlt

Wramz März.
Markt 19

Opekta,
u. Gelee in 10 Minuten
zu haben bei

d. G. Fritzsche.
990996000009
Neuheit!
Schallplatten-
Poſtkarten
Stück 25 Pfennig
zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

h

Garantol,
beſtes CEierkonſervierungs-

Mittel
Lade- Station. B. G. Vritezsche.ANNNNNNNDNDNDNDNDNDNDNDNNDNDNDNDNDNDNDNMNDNRDNDNODODNDNDNDNDNDNDDDNDNDND-n

Niemand versäume meinen diesjährigen

Saison- Ausverkauf
Sehr günstise Gelegenheit in Bettwäsche.

Preise nochmals herabgesetzt. S

weit im Preis herabgesetzt

Kunstseidenkleider von 4.75 an
Voile-Kleicter (Glocke) von 5.75 an
Waschmuseline von 0o.58 an
Wollmuseline von 1,25 an
Waschseide Von 0.,75 an

Damen-Sommermäntel in großer Auswahl, teilweise bis zur Hälfte herabgesetzt
Herren und Buschenanzüge in modernen Mustern und eleganter Ausführung

Ein Posten Knabenwasch-Anzüge, Haus- u. Sportanzüese von 1.95 an

Lancdhausgardinen-Stoffe 0.38
StorsBettdecke, 2 Bettucher
Spitze 10 bis 12 cm breit
Staubtücher 12 Stück

Von 50 an

0.85

Reue Kartoffeln

der natürliche Geleeſtoff
der Früchte zum Be
reiten von Marmeladen

inſett, ein Deckbett, prima Qual.

inlett, in 3-4 m Resten
150 breit, Deckbett 10

Damast 80 cm breit 1.35
Damast 130 cm breit 1.98
Dimiti 130 cm breit 1.50Züchen bunt, 80 cm breit
Züchen bunt, 80 cm breit 1.50
Damasthezusg genäht m. 2 Kiss. 11.50
Linonbezus mit elegantem

Einzatz, vom Besten das Beste 11.50
Bettücher mit Hohls., pa. Qual. 3.75
Tischtücher 130/160 Damast 8.75
Frotte-Handtücher o. 60Landhausgardinen

elegante Ausführung 4.95

0.70 o

Ernst Peschke

e Strickhose für Kinder

Kinciertaschentücher t Dtzd. o. 95
Baclehosen verschied. Größen 0.30
Damen- u. Kinderschlüpfer o. 35
Strickröcke für Kinder 0.85

0. 35

Kinderkleider
für das Schulfest!
in großer Auswahl.
Besichtigen Sie meine Schaufenster
und schauen Sie diese Kleiderpracht.
Sie werden alle bei Peschken im
Schneider-Atelier gemacht.

Strümpfe
für Herren, Damen und Kinder

in großer Auswahl zu billigen Preisen

Acker-
Straße 16

Sonderverraufs

meiner Kundschäft

aus verkaufen.

deshalb die Preise
lären Ware gang
herabgesetst.

um Ilhren Besüch,

besfimmt

der Restbestände in
Kommerwaren

vom 26. Juli bis 9. uqust

werfes und Gutes bieten

meine restlichen Sommerwäaren

Sie lohnen wirch denn Sie kaufen

billig und gut

Carl Quehl.

Tage

etfrwas preis

meiner requ-
bedeutend

der sich für

Salizylpapier
friſch eingetroffen Herm. Steinbeiß

Neue Welt
Freitag, Sonnabend und Sonntag 81 s Alhr

Königs

Kursbuch
für Mitteldeutſchland

zu haben bei

Herm. Steinbeiß,
Buchandlung.

Anter dem Protektorat der Liga für
Menſchenrechte bringen wir ab morgen

Das aufſehenerregende Filmwerk:

„Giftgas!“
Ein Großfilm nach dem vielumſtrittenen Bühnenwerk:
„Giftgas über Berlin“ v. Peter Martin Lampel.

Die große Beſetzung:
Hans Stüwe, Alfred Abvel, Fritz Kortner,

Lissy Arna, Vera Baranowskaja.
Noch einmal ſtehen die Toten des letzten Krieges auf,
um die ernſte Mahnnng in die Welt hinauszurufen

Seid Menſchen Bleibt Menſchen

Jm Beiprogramm-
Mit Volldampf ins Chejoch. Das verrückte Haus.

4 Akte herzerquickenden Humors.
„„Das NHetzehruches, (Kulturaufnahme).

Sriehe Pelſtürktes Orcheſter tn Berg

Palaſt- G Theater
Freitag Gonntag Beginn 20.30 Uhr:

Unſer großes abwechſlungsretches Programm:

„Der Kampf ums Leben“
Ein Filmwerk allerletzter Produktion von tiefem
großen Wert, wo man wieder ſagen kann der Film
hat uns etwas gegeben. Jn den tragenden RollenLeopold von Ledebour (aus Sittenrichter) ſowie
6 Akte Maly Delſchaft u. a. m. 6 Akte

Ferner drei ſpannende Wildweſter
Die Pelzdiebe am Teufelspaß

Nord und Süd
Jn falſchem Verdacht

sonntag nachm zur Er. Kindervonftelln,

mit Anfuhr führt aus
Rich. Heinlein,

Redaktion. Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg

Lohndruſch

(Finloch.Iwparate
Einkochgläſer

Jenaer Kinderflaſchen
BadeThermometer

bitz- Und Liegebade-

0 Wanne
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Ale Farben
Wockew, Hel, Waſſerfarben

ſowie: Lack u. Leinöl
ſirnis, flüſſigen und
trockenen Sichelleim
Bernſt. Fußboden
farbe in Büchſen. Alle
Oelfarben werden
von fachmänn. Hand
zurecht gemacht.

Franz März
Markt 19.

Salat Gurken
Tomaten
Bananen

empfiehlt
Franz Rärz, Nartt 19.

Zum Einmaohen
empfehle

feinſte Platten
Raffinade

in Würfel zu 2 kg, ferner

Hut u. Kriſtall
0 Zucker 90

N. G. Vritzsche-

Ausziehtusche
in verſchied. Farben

vorrätig bei
Herm. Steinbeib.



Beilage Nr. 88 Annaburger Zeitung.
Wir entnehmen der „Textilwoche“ folgenden Fall:
Ein Herr hatte von einem Hauſierer drei Meter Mantelſtoff

gekauft, das Meter zu 30.50 RM. Der Schneidermeiſter, der
den Stoff verarbeiten ſollte, erklärte ihm, daß er entſchieden
übervorteilt worden ſei. Daraufhin wurde Strafanzeige wegen
Betrugs eingereicht. Dieſer wurde jedoch abgewieſen und das
Verfahren eingeſtellt. Der Begründung der Klageabweiſung durch
die Staatsanwaltſchaft ſei folgendes entnommen

Auf Verlangen hat der Beſchuldigte nachfolgende Kalku
lationsaufſtellung eingereicht:

Verkaufspreis 3 Meter Stoff zu je 30,50 RM. 91,50 RM.
Kalkulationsaufſtellung:

3 Meter Stoff zu je 183.50 RM.
25 Prozent Proviſion Untervertreter Stein

gießer
Proviſion Obervertreter
Geſchäftsverluſt

5 Steuern10 Geſchäftsunkoſten

Zinſen e

40,50 RM.

22,88

2,5 Haas5

36 RM.

Reinverdien ſtErgibt alſo einen Verkaufspreis von 91,50 RM.
Durch Erhebung der Kriminalpolizei Berlin wurde feſtgeſtellt
daß der eingeſetzte Einkaufspreis von 13,50 RM. je Meter
richtig iſt.

Das in die Augen fallende Mißverhältnis zwiſchen Einkaufs
und Verkaufspreis kann alſo in ſtrafrechtlicher Beziehung nicht
erfaßt werden und ſtellt ſich als bekannter Nachteil für den
Käufer beim Einkauf von fliegenden Händlern ſtatt vom ein
geſeſſenen Handel dar.

Der ſtrafrechtliche Tatbeſtand eines Betruges entfällt alſo
ſchon deshalb, weil nach Sachlage eine Vermögensſchädigung
des Anzeigers nicht eingetreten iſt.

Jn dieſem Falle wurde alſo notoriſch mit 125 Prozent
Aufſchlag auf den Geſtehungspreis kalkuliert. Davon entfallen
allein 272 Prozent auf Vertreterproviſion. Der Fall iſt des
halb ſehr lehrreich, weil er die einzelnen Kalkulationsfaktoren
nach eigener Angabe der in Berlin anſäſſigen Hauſiererfirma zeigt.
Er iſt aber kein Einzelfall, vielmehr iſt dieſe Kalkulationsweiſe
typiſch für eine große Anzahl ähnlicher Geſchäfte, die durch einen
großen Verxtreterſtab das ganze Reich abgraſen laſſen und die
fachkundigen Käufer übervorteilen. Es iſt bedauerlich, das Geſetz
gebung und Verwaltung in ſollen Fällen unerhörter Uebervor
teilung des Publikums völlig verſagen

Die notleidende Oſtmark.
Oſtpreußen, das unglückliche Land, das täglich um ſein Be

ſtehen kämpſt, ſoll bei uns Deutſchen täglich im Gedenken ſtehen
und ſollte von uns deutſchen Brüdern und Schweſtern geſchützt
und behütet werden, ſolange es ſeine Exiſtensmöglichkeit nicht
ſtabiliſieren kann. Oſtpreußen, ein fruchtbares Land, das Jahr
hunderte lang das dichtbevölkerte deutſche Reich mit Lebensmittel

verſorgte, liegt brach darnieder, erſtickt in ſeinen eigenen

Erzeugniſſen. e eDie geographiſche Lage bedingt die Abſatzmöglichkeit der Er
zeugniſſe nach dem Reich, da Polen und Littauen ſelbſt ackerbau
liche Völker ſind, die dank ihxer niederen Arbeitslöhne und dem
Wegfall ſämtlicher Sozialverſicherungen die Erzeugniſſe billiger
auf den Markt bringen können als Oſtpreußen. Der Weg zum
deutſchen Reich iſt unſeren Oſtpreußen ſo gut wie verſchloſſen,
da der polniſche Korridor und die unerhört hohe Fracht ein
Beibringen der Waren ſehr verteuern, und die Preiſe aus dieſem
Grunde heraus auf den deutſchen Märkten nicht gezahlt werden
können.

Es iſt in Oſtpreußen üblich, daß die Arbeiter auf dem Lande
mit Naturalien bezahlt werden, ſowie jegliche Rechnungen mit
Lebensmitteln beglichen werden. Nur Steuern laſſen ſich nicht
mit Vieh und Korn bezahlen und bringen darum den Untergang

des deutſchen Oſtens. Große Domänen ſind ſchon jahrelang
nicht in der Lage, die fällige Pacht und Steuern zu zahlen und
werden heute vom Staate ergriffen, zu Wald aufgeforſtet oder
anderen Zwecken zur Verwendung gegeben. Wenn man durch
Oſtpreußen zu Pferde reiſt, kommt man ſtrichweiſe 10 km lang
nur durch verlaſſenen Gehöfte, die von ihren Beſitzern in Ver
zweiflung ihrem Schickſal überlaſſen wurden.

Aus allen Bevölkerungsſchichten, aus allen Lagern und ſo
gar von der Reichsregierung wird eine Hilfsaktion vorbereitet;
aber dem Verhandeln muß die Tat vorangehen, ſonſt bricht unſer
deutſcher Oſten unter den Schulden und Laſten zuſammen, ehe
er Hilfe bekommt.

Der KöniginLuiſeBund, ein Bund deutſcher Frauen und
Mädchen, der mit offenen Augen Volksſchäden ſieht und bekämpft,
gehört mit zu den erſten, der die direkte Tat höher ſtellt als
lange Verhandlungen. Durch Vermittlung der oſtpreußiſchen Be
hörde iſt es dem Bunde Königin Luiſe gelungen, zwei
Gutsbeſitzerfamilien ihren Beſitz zu erhalten durch Deckung
ihrer Schulden und Steuerlaſten. Die Familien waren über
glücklich im bloßen Glauben an ein geliehenes Kapital. Aber
wie groß war ihre Freude als ihnen geſagt wurde, daß es eine
Spende des Königin-LuiſeBundes ſein ſollte!

Solch edle Tat empfehlen wir allen übrigen deutſchen Ver
bänden und Vereinen zur Nacheiferung. Wir können nicht mehr
unſer Deutſchtum und unſere Vaterlandsliebe bekunden, als das
wir alle zugreifen und unſerer deutſchen Oſtmark helfen und ſie
unterſtützen, wo wir können und ſoweit es in unſerer Macht und
in unſeren Kräften ſteht.

Lokales und Provinzielles.
Wolmirſtedt. (Ein blühender Lindenwald.) Jn der

Letzlinger Heide befindet ſich in der Nähe von Colbitz ein
Lindenwald von 300 Hektar Größe. Dieſer Lindenwald,
übrigens der größte in Deutſchland, befindet ſich augen
blicklich in vollſter Blüte und iſt nicht nur der Anziehungs
punkt vieler Ausflügler, ſondern vor allem der Jmker. Jn
jedem Jahr werden hier über 1000 Bienenvölter von den
Jmkervereinen aufgeſtellt. Dieſer einzigartige Wald mit
ſeinen 100 Jahre alten Rieſen ſteht glücklicherweiſe unter
Naturſchutz.

Lengde (Harz), 15. Juli. Die 18jährige Tochter des
Bergmanns Becker ſtieß auf dem Fahrrad mit einem Kraft
wagen derart heftig zuſammen, daß ihr die Splitter der
Schutzſcheibe tief in die Bruſt drangen. Das junge Mädchen
ſtarb nach wenigen Stunden

Halberſtadt, 15. Juli. (Tod durch einen Bienenſtich.)
Der 43fährige Maſchinenſchloſſer Paul Schmidt, der bei der
Reichsbahn beſchäftigt war, wurde vor einigen Tagen von
einer Biene geſtochen. Es ſtellte ſich eine Blutvergiftung
ein, der der Bedauernswerle nach vorgenommener Ope-

ration erlog. 8Gardelegen, 15. Julkt. (Von 15000 Volk erſchlagen,)
Beim Aufſtellen eines neuen Kühlturmes im hieſigen Ueber
landwerk geriet ein Halteſeil an die 15000 Volt ſtarke

SHochſpannungsleitung. Der Zimmerlehrling Dannenberg
aus Caſſieck erlitt dabei einen elektriſchen Schlag und ſo
ſchwere innere Verletzungen, daß er zehn Minuten ſpäter
verſtarb.

Landgrafroda. (Auf tragiſche Weiſe ums Leben ge
kommen.) Der Landwirt G. Graupeter aus Alſtedt, der
mit ſeiner Frau auf einem leichten Rollwagen auf der Fahrt
nach hier begriffen war, kam dabei auf tragiſche Weiſe ums
Leben. Sein Pferd wurde vor einer Dampfwalze ſcheu,
wodurch der Wagen umſtürzte Graupeler geriet mit ſeiner
Frau unter derr Wagen Er fiel ſo unglücklich, daß er
dabei das Genick brach und auf der Stelle verſtarb, während
ſeine Frau mit dem furchtbaren Schrecken über den tödlichen
Unfall davonkam.

S
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Greiz, 15 Juli (Herrenloſes Motorrad roaſt in die
Zuſchauer. Bei einem Sportfeſt des Greizer Motorrad
klubs ſtürzte bei der Vorführung von Kunſtſtücken auf dem
Motorrad ein Fahrer. und das herrenloſe Rad ſauſte in die
Zuſchauermenge. Zwei Perſonen wurden ſchwer verletzt.
Der Fahrer kam mit leichſen Verletzungen davon.

Liegnitz. (Enten im Opiumrauſch Auf einem Ge
flügelhof fand man 10 junge Entchen zerſtreut auf der Erde
liegend vor. Man hielt die Tierchen bereits tür tot. Als
man ſie vergraben wollte waren ſie jedoch verſchwunden.
Die Nachforſchungen ergaben, daß ſie im Garten von den
Mohnſtauden gefreſſen und ſich ſo einen ſoliden Opiumrauſch
zugelegt hatten. Trotz aller Maßnahmen ſuchten die Tierchen
immer wieder zu dem Mohn zu gelangen. Eingegangen iſt
keines der Tierchen, doch blieben einige im Wachstum
zurück.

Nah und Fern.
O Sieben weitere Todesopfer des Hausdorfer Berg

werksunglücdks geborgen. Wie das Bergrevieramt Walden
burg mitteilt, ſind weitere ſieben Opfer der Bergwerks
kataſtrophe von HausdorfNeurode geborgen worden. Es
ſind noch 17 Tote in der Grube verſchüttet. Die Bergungs
arbeiten ſind auch am Sonntag ununterbrochen fortgeſetzt
worden und ſchreiten rüſtig weiter.

Tragiſches Ende eines Ausfluges. Ein Ausflug des
KöniginLuiſe-Bundes aus Frankenhauſen an der Un
ſtrut fand in der Nähe von Mühlhauſen ein bedauerns
wertes Ende. Ein vollbeſetzter Laſtwagen fuhr über eine
Straßenkurve hinaus, ſtürzte um und begrub die Jnſaſſen
unter ſich, wobei eine Frau den Tod fand und drei Per
ſonen ſchwer und neun leicht verletzt wurden.

O Großfeuer in einer Möbelfabrik. Aus bisher noch
ungeklärter Urſache brach in der Schirmerſchen Möbel
fabrik in Eilenburg ein Großfeuer aus, dem das ge
ſamte wertvolle Lager ſowie ein Teil der Maſchinenanlage
zum Opfer fiel. Der Schaden iſt ſehr groß und nur zur
Hälfte durch Verſicherung gedeckt.

O Die Geliebte ermordet und aufgehängt. Jn der
Gemeinde Strang bei Osnabrück wurde die 27jährige
Dienſtmagd Walmeier an einer Hoſpforte erhängt auf
gefunden. Die Unterſuchung ergab, daß die Walmeier
ermordet und dann aufgehängt worden iſt. Als Täter
wurde der 17jährige Tiſchlergeſelle Schulte, mit dem die
Walmeier ſeit einigen Monaten verkehrte, feſtgeſtellt.
Schulte konnte verhaftet werden.
O Abgeſtürzt und verbrannt. Jn Detling in der eng

liſchen Grafſchaft Kent ſtürzte ein Privatſportflugzeug ab,
wobei die beiden Jnſaſſen, die Tochter des Admirals
Grace und Leutnant Spencer, getötet wurden. Das Flug
zeug ging beim Aufprall auf die Erde in Flammen auf.

O übertriebene Berichte über die japaniſche Taifun
kataſtrophe. Nach Meldungen aus Tokio ſind die Angaben
über die Zahl der Opfe Taifunkatgſtrophe inübertrieben worden. W paniſcher amtliche t
imnitgeteilt wird, wurde die Zahl der Opfer bisher wi
folgt feſtgeſtellt: 74 Perſonen tot, 800 vermißt, 92 verletzt.
Jnsgeſamt wurden 1200 Häuſer völlig zerſtört, während
9800 Gebäude mehr oder weniger ſchwer beſchädigt wur
den. Der Sachſchaden wird auf dreieinhalb Millionen
Yen geſchätzt. Vermißt werden zwei chineſiſche Dampfer,
die mit 240 Arbeitern ausgelaufen waren.

O Ein Bienenich verurſacht ein Autounglück. Auf der
Fahrt von Berlin nach Schleſien erlitt der Direktor der
Krappitzer Papierfabrik, Roſe, einen ſchweren Autounfall.
Eine Biene ſtach ihn, als er am Steuer ſaß, in den Hals.
Roſe verlor die Herrſchaft über den Wagen, der gegen
einen Baum raſte. Der Direktor und eine mitreiſende
Dame erlitten ſchwere Verletzungen

hen ine Nin
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(37. Fortſetzung.

Kathrein ſeufzte.
„Ein Kreuz, ein Leid und noch ein Kreüug

nicht aus.“
„Komm,, Kathrein, laß uns darüber reden. Jm Garten

hört uns niemand und ſtört uns keiner.“
Sie gingen in den Garten, hinunter an den Mühlbach.

Dort ſetzten ſie ſich auf eine Bank. Stille umwob ſie.

ich kenne mich

„Dieſer Frieden,“ ſagte Kathrein, „und dieſes Leid! e
Wenn Jochen nicht bald kommt und ihr den Kopf zurecht
rückt, weiß ich nicht, was werden ſoll.

„Das dürfte vielleicht doch nicht das Richtige ſein.“
„Jch bitt' dich, Georg! Ein anderes Mädchen an ihrer

Stelle hätte Mühe, Tränen zu finden. Sie weint den ganzen
Tag.

Betont fragte Körner „Warum weint ſie denn, Kathrein?“
„Sie weiß nicht, was ſie will. Zweifel ſind in ihr Sie

quält ſich mit Gedanken wie dieſe Warum iſt Vater ge
ſtorben? Warum iſt er heute geſtorben? Warum kam
Jochen? Warum kam er gerade heute? Die Mägde
nannten ihn Mörder, er ließ es ſich gefallen. Warum habe
ich ihn nicht gegrüßt, warum hat er mir nicht die Hand ge
geben Warum ging er? Warum? So fragt ſie ſich immer
wieder Und der ihr Antwort geben könnte bleibt fern.“

„Und tut recht daran.
„So ſagſt du, weil du ihr Leid nicht ſiehſt.“
„Ein anderer muß ihr antworten, muß ihr die Zweifel

nehmen. Ein Unbeteiligter! Jch habe ſchon mit dem
Pfarrer geſprochen Er wird es tun.

„Glaubſt du das? Er wird kommen, wie er heut Vor
mittag kam und wird wieder von einer Dornenkrone reden
und von der Köſtlichkeit der Schmerzen und wird auf

v

himmliſchen Troſt verweiſen. Lieber Gott wir ſind wohl
gute Chriſten, aber vom Himmel ſind wir nicht, da wollen
wir erſt hin! Wir ſind von der Erde und wollen neben
unſerem Teil Schmerzen auch unſeren Teil Freude Wenn
er das bringen kann, der Pfarrer, dann ſoll er kommen. Dann
hätte er Gott und Martha einen Dienſt erwieſen.

„Den wird er beiden erweiſen, Kathrein, verlaß dich dar
auf. Er weiß, was er zu tun hat und wird das auch an
Anſchütz' Grab den Geyersbachern zum Bewußtſein bringen.

Dann erſt, nicht früher, ſoll Jochen Krüger hier die Ge
ſchäfte führen, vorausgeſetzt, daß er dazu bereit iſt.

Jm Aufſtehen fragte Kathrein: „Warum ſollte er das
nicht?“

Wer weiß,“ ſagte Körner und ging mit bedenklichem Ge
ſicht neben ihr dem Torhof zu.

15.

Gegen Mittag des anderen Tages ſprach Paſtor Müller
bei Bürgermeiſter Körner vor. „Auf einen Sprung nur,“
wie er ſagte Er war ſehr aufgeräumt

Körner lächelte ihn an.
„Nun, Herr Pfarrer, war's recht ſchwer?“ fragte er.
Müller verwunderte ſich. „Sie wiſſen ſchon?“
„Wenn Sie ſo ausſehen, Herr Pfarrer, weiß ich allerdings!

Sie ſind die Menſch gewordene Glückſeligkeit.“
„Bin ich auch, Herr Bürgermeiſter Das bin ich wirklich.

Jch wüßte nicht, wann ich ſchon mal ſo recht von Herzen zu
frieden geweſen wär.“

„Um dieſes erfreulichen Bekenntniſſes willen wird dem
unſeligen Anſchütz da oben manches verziehen werden. Alſo
war auch er nicht überflüſſig in dieſer Welt.“

„Das iſt niemand, Herr Bürgermeiſter, niemand!“
„Nur erkennt man oft nicht, daß dem ſo iſt. Von ſeiner

eigenen Wichtigkeit dagegen iſt man allerdings faſt immer
überzeugt. Dafür gerade dürfte Anſchütz ja der lebende Be
weis geweſen ſein.

„Er iſt tot, Herr Bürgermeiſter
„Wohl! Möge er Frieden haben. Ob er ihn finden

wird, ſolange ſein eigenes Kind ihn nicht hat, möchte ich
bezweifeln.“

„Es hat ihn, Herr Bürgermeiſterl! Fräulein Anſchütz
hat Frieden. Sie iſt ſtill und zuverſichtlich. Jhre Tränen
ſind verſiegt. Sie erwartet Jochen Krüger.“

„Hm erwartet ihn.“
„Jal Und ich freue mich deſſen. So ein verirrtes Menſchen

ſeelchen iſt doch ein eigen Ding! Und wenn ich mit Menſchen
und Engelzungen redete und hätte der Liebe nicht! Das
war es, Herr Bürgermeiſter und hätte der Liebe nicht!
Erſt als ich mich beſann, daß auch ich mal jung war und
Schmerzen tragen mußte, fand ich die Worte, die zum
Herzen führten. Aber nun iſt alles gut. Alles! Das,
Herr Bürgermeiſter, wollte ich Jhnen berichten.“

„Dank, Herr Pfarrer, herzlichen Dank. Und nun morgen
noch die anderen! Dann dürfen wir zufrieden ſein.“

„An einem offenen Grabe werden die verſtockteſten Herzen
empfänglich. Jch habe die beſten Hoffnungen.“

Sie drückten ſich die Hände. Der Pfarrer ging. Vom
Fenſter aus ſah ihm Körner nach, bis er am Ende der
Straße zur Pfarrei abbog.

„Jhre Tränen ſind verſiegt. Sie erwartet Jochen Krüger,“
das hatte der Pfarrer verſichert. Daran dachte Körner

„Sie erwartet ihn.“
Kurz entſchloſſen ließ er ihn rufen.

Bürgermeiſter Körner war wirklich kein ſchlechter
Menſchenkenner. Er hatte nicht nur Martha, er hatte auch
Jochen richtig beurteilt, als er ſein „Wer weiß“ zu Kathrein
ſprach

Jochen Krüger wollte nicht!
Mit bitterböſem Geſicht ſaß er dem Bürgermeiſter gegen

über. Auf alle Fragen hatte er ein entſchiedenes Nein
„Heiliger Bonifazius! Menſchenskind, Krüger, Sie müſſen

doch einen Grund haben.
„Den hab' ich auch, Herr Bürgermeiſter.“
„Dann raus damit. Jch will ihn wiſſen.
„Wollen ihn wiſſen, gut! Dann erinnern Sie ſich, bitte

an den geſtrigen Morgen, Herr Bürgermeiſter, da haben
Sie den Grund.“

(Fortſetzung folgt.)



Halberſtadt. Entmenſchter Vater Vor dem Großen
Schöffengericht Halberſtadt fand unter Ausſchluß der Oeffentlich
keit die Verhandlung gegen den Arbeiter H. aus Weſteregeln ſtatt,
der wegen Blutſchande, begangen an der 17 Jahre alten Tochter
angeklagt war. Die Verhandlung rollte ein erſchütterndes Bild
des Familienlebens in der Ehe des H. auf. Der Angeklagte ließ
ſeine achtköpfige Familie im Elend verkommen und verpraßte den
größten Teil ſeines Arbeitsverdienſtes. Jn betrunkenem Zu
ſtande heimkehrend, hatten alle Angehörigen unter ſeinen Miß
handlungen ſchwer zu leiden. Seine älteſte Tochter beläſtigte er ſeit
ihrem 14. Lebensjahre und zwang das Kind unter Bedrohung mit
dem Tode, ihm willfährig zu ſein. Das Gericht verſagte dem Roh
ling mildernde Amſtände und verurteilte ihn zu 3 Jahren Zucht
haus und 5 Jahren Ehrverluſt.

Peine. 460 Arbeiter entlaſſen Zu den geſtern mit
geteilten Verhandlungen mit der Regierung in Hildesheim über
die angezeigten Arbeiterentlaſſungen auf dem Peiner Walzwerk
und der Jlſeder Hütte wird noch bekannt, daß von den anfangs ge
kündigten rund 1000 Arbeitern ſofort 460 beim Peiner Walzwerl
entlaſſen werden. Ob und wann die noch weiter zur Entlaſſung
Angemeldten entlaſſen werden, hängt von der Entwicklung der

wirtſchaftlichen Lage ab. 4.Magdeburg. Aus dem dritten Stockwerk abge
ſtürzt Ein ſchwerer Anfall ereignete fich im Hauſe Straß
burger Straße 14. Die Hausangeſtellte Jlſe Schütze war im dritten
Stockwerk des Hauſes nach der Hofſete 2u mit Fenſterputzen be
ſchäftigt. Dabei ſtürzte ſie durch einen unglücklichen, bisher nicht
geklärten Zufall drei Etagen tief in den Hof hinab. Die Verun
et wurde in hoffnungsloſem Zuſtande dem Krankenhaus zuge
ührt

Schwerer Anfall auf einem Gewerkſchaftsfeſt.
Einen tragiſchen Abſchluß fand das vom Ortsausſchuß

Velten in der Mark des Allgemeinen Deutſchen Gewerk
ſchaftsbundes veranſtaltete Gewerkſchaftsfeſt. Zum Schluß
des Feſtes ſollte bei einbrechender Dunkelheit auf einem
Stichkanal in der Nähe der Hafel ein Feuerwerk abge
brannt werden, wozu die Schauluſtigen ſich bereits Lange
Zeit vorher einfanden. Aufdem Deck eines am gegenüber
liegenden Ufer feſtgemachten Laſtkahnes hatten ſich etwa
100 Zuſchauer angeſammelt, als plötzlich unter der Laſt
der Menſchenmenge das Verdeck einbrach und der größte
Teil der Daraufſtehenden in den Kahn ſtürtzte. 12 Per
ſonen wurden bei dieſem Sturz verletzt, davon 5 ſo ſchwer,
daß ihre ſofortige Ueberführung in das Krankenhaus not
wendig wurde.

Ein Glockenſpiel für das Goslarer Rathaus.
Jn der letzten Goslarer Stadtverordnetenſitzung

konnte Oberbürgermeiſter Klinge bekanntgeben, daß der
Fabrikbeſitzer Adam der Stadt ein aus 17 Glocken be
ſtehends Glockenſpiel ſchenken will. Adam, deſſen Groß
vater die Glocken in der Marktkirche gegoſſen hat, grun
dete hier vor Jahren ein Bleiwerk. Das Glockenſpiel iſt
aus Rammelsberger Metall gegoſſen und ſoll im Rathatſe
gaufgehängt werden. Die Bürgervorſteher beauftragten den
Magiſtrat, dem Spender den Dank der Stadt auszu
drücken. Wegen der vorgeſchlagenen Schulgelderhöhungen

ſtimmten wohl der Erhöhung
M ittelſchu

Aus Verſehen den Bruder erſchoſſen.
Einen tragiſchen Abſchluß fand das diesjährige

Schüßtzenfeſt in Oberſpier. Als am Montag abend der
Schützenkönig vom ganzen Verein nach Hauſe gebracht
wurde, wurden die Gewehre des Vereins bei ihm unter
geſtellt. Der Schützenkönig begab ſich ſodann mit ſeiner
Familie wieder auf den Feſtplatz. Lediglich ſeine beiden
Söhne blieben zu Hauſe. Der elſjährige Sohn machte ſich
dann an einem Gewehr zu ſchaffen. Plötzlich krachte ein
Schuß, der den fünfjährigen Bruder auf der Stelle tötete.
Das Schützenfeſt wurde ſofort abgebrochen Eine Unter
ſuchung wird feſtſtellen, ob das Gewehr noch geladen war
oder ob der Junge
ſchoben hat.

kam es zu einer längeren Debatte. Die Bürgervorſteher
für die Gymnaſien und

ſelbſt eine Patrone in den Lauf ge

Ernterückgang in Mitteldeutſchland.
Der trockene und heiße Juni iſt auf die Ernteergeb

niſſe auch in Mitteldeutſchland nicht ohne Einfluß geblie
ber. Die Landwirtſchaft im bekanntlich fruchtbarſten Ge
biet Deutſchlands, der Magdeburger Börde, iſt durch die
Dürreſchäden gleichfalls empfindlich betroffen. Das Ge
treide gelangte vielfach infolge mangelnder Bodenſeuch
tigkeit nicht zur vollen Entwicklung, ſo daß, namentlich
bei Wintergerſte, wo die Fruchtkörner infolge der ſtarken
Hitze vor dem Ausreifen bereits zuſammenſchrumpften,
nur Flachkorn geerntet wird. Man rechnet, auch beim an
deren Getreide, auf einen Minusertrag von 2--3 ent
nern je Morgen gegenüber dem Vorjahre. Am günſtigſten
ſteht noch der Roggen, noch zumal auf ſchwerem BSen.
Der teilweiſe ſtarke Regen der letzten Wochen hat natürlich
auch nur da noch vorteilhaft wirken können, wo nicht ſchon
Notreife eingetreten war. Die Kartoffeln ſtehen im allge
meinen nicht ungünſtig und verſprechen auch, vorausgeſetzt,
daß auch die nächſten Wochen nicht ohne Niederſchlag ver
gehen, güte Erträgniſſe. Noch beſſer iſt es um die Ernte
ausſichten auf den Rübenfeldern beſtellt Man rechnet hier
auch allgemein mit einer befriedigenden Zuckerrübenernte.

Zu den Dürreſchäden geſellten ſich als unausbleibliche
Begleiter bei lang anhaltenden Trockenheiten die Schäden
durch Ungeziefer und Unkrautüberwucherungen. Der Rau
penfraß gefährdete in erſter Linie die Grünlandflächen, ſo
daß nach dem erſten ſehr guten Schnitt die nachfolgenden,
falls von ihnen überhaupt geſprochen werden kann, wenig
befriedigend ausfallen

Raubüberfall.
Die Bahnhofswirtin Werner auf dem Bahnhof Salz-

wedel wurde, als die 75jährige im Keller den Bierhahn
abſtellen wollte, von einem ſich dort verſteckt haltenden
Manne überfallen. Dadurch, daß dieſer ihr den Mund zu
hielt und eine Jacke über den Kopf warf, konnte ſie keinen
Laut von ſich geben. Nachdem der Täter ſo ſein Opfer
unſchädlich gemacht hatte, eilte er in die oberen Räume
und raubte hier eine Handtaſche mit 1000 RM. Bargeld-
Als die Wirtin im Keller wieder zum Bewußtſein ge
kommen war, benachrichtigte ſie die Kriminalpolizei, die
unverzüglich die Ermittlungen aufnahm. Die nach kurzer
Zeit vorgenommene Verhaftung eines früheren Ange
ſtellten der Wirtin mußte, da der Verdächtigte ſein Alibi
nachweiſen konnte, wieder aufgehoben werden. Die Er
mittelungen werden fortgeſetzt.

Künſtlertragödie. 5
Der vis zum Vorjahre an der Erfurter Oper als

Heldentenor tätig geweſene Opernſänger Anton Wißmann
hat ſeinem Leben ein Ende gemacht. Wißmann war zur
Zeit ohne Beſchäftigung und wollte ein Konzert geben,
bei deſſen Vorverkauf aber nur etwa 100 Karten abgeſetzt
wurden. Aus Verzweiflung über dieſen Mißerfolg und
wohl auch wegen wirtſchaftlicher Schwierigkeiten iſt der
Sänger in den Tod gegangen. Das Tragiſche an dem
Vorfall iſt, daß an der Abendkaſſe etwa 300 Perſonen 7

aß be hrten, o z De och

Furchtbarer Tod eines Knaben in der
Abortgrube.

Der ſiebenjährige Sohn des Kunſtmalers Wolfram
Sachſe aus Altenburg war ſeit mehreren Tagen ſpurlos
verſchwunden. Nach langen Nachforſchungen fand man
nunmehr die Leiche des Kindes in der Abortgrube des
Hauſes, in dem die Sachſes wohnen Es wurde feſtgeſtellt,
daf Merkmale äußerer Gewaltanwendung nicht zu er
kennen ſind und auch kein Erſtickungstod vorliegt. Man
nimmt an, daß der Tod durch Grubengaſe hervorgerufen
wurde. Allerdings bedarf es noch der Aufklärung, wie
das Kind in die durch eine eiſerne verſchloſſene Platte
geſicherte Grube geraten iſt.

Das giftige Hochzeitsmahl.
Von der Hochzeit ins Krankenhaus.

Jn Buxtehude ſind 15 Teilnehmer einer Hochzeits
feier nach dem Genuß von Speiſen unter bedenklichen
Erſcheinungen erkrankt. Die Krankheit äußert ſich in
Uebelkeit, hohes Fieber und Beſinnungsloſigkeit. Neun
Perſonen, darunter das Brautpaar, liegen in bedenklichem
Zuſtand darnieder. Der Zuſtand eines 80jährigen Ham-
burgers gilt als hoffnungslos.

Jm Hauſe eines Landwirts wurde die Hochzeit des
Sohnes mit einer Gaſtwirtstochter in einem großen
Kreiſe gefeiert. Nach dem Eſſen klagten einige Gäſte über
Uebelkeit. Da ſich der Zuſtand der Kranken ſchnell ver
ſchlimmerte, bemächtigte ſich der Geſellſchaft eine große
Erregung und man ſchickte ſofort nach dem Arzt. 15 Per
ſonen mußten ſofort das Bett aufſuchen

Das Flugzeugunglück bei Graveſend.

Augenzeugenbericht.
Ueber den Flugzeugabſturz bei Graveſend werden

noch folgende Einzelheiten gemeldet: Nach den Ausſagen
eines Augenzeugen hat ſich im Flugzeuge eine Maſchinen
exploſion ereignet. Das Flugzeug ſtürzte mit furchtbarer
Gewalt ab. Die Maſchine wurde in einem Garten in
Meopham, einem kleinen Dorfe bei Graveſend, gefunden,
während einer der Flügel drei Kilometer entfernt nieder
gng. Die Bergung der ſechs Leichen wurde bis zur An
kunft von Vertretern des Luftfahrt miniſteriums zurück
geſtellt.

Ein Landwirt aus Meopham, der den Abſturz be
obachtete, gab folgende Beſchreibung: Jch befand mich
außerhalb meines Hauſes, als ich plötzlich großen Lärm
vernahm. Jch blickte in die Höhe und ſah ein großes
Flugzeug in kreiſender Bewegung zur Erde ſtürzen. Bei
dem mit furchtbarer Gewalt erfolgten Abſturz bemerkte
ich, daß ein Flügel fehlte. Ein oder zwei Sekunden ſpäter
berührte das Flugzeug den Boden Jch ſtürzte ſofort
nach der Unglücksſtelle und konnte nur einen Mann unter
den Trümmern entdecken. Er befand ſich noch am Leben,
war aber fürchterlich zugerichtet. Mehrere hundert Meter
entfernt lagen die fünf Toten in einem Garten.

Schwere Straßenkämpfe.
Militär und Panzerwagen gegen

die Aufſtändiſchen.
Die Zahl der Todesopfer bei den Unruhen in Kairo

und Port Said am Montag ſteht noch nicht genau feſt.
123 Perſonen ſind bisher als verwundet gemeldet worden.
Die beiden Städte boten ein kriegeriſches Bild, da die
Polizei von ägyptiſchen Truppen in Stahlhelm und feld
marſchmäßiger Uniform unter Führung von britiſchen
Offizieren unterſtützt wurde. Die britiſchen Truppen
wurden in den Baracken zurückgehalten. Sämtliche ſtra
tegiſchen Punkte in Kairo ſowie in Port Said wurden
von Polizei und

Jn der Nähe des Jnnenminiſteriums in Kairo feuerte
die Polizei auf eine Menge von etwa 500 Perſonen. Jn
der Nähe des Gebäudes des britiſchen Oberkommiſſars
wurde die ägyptiſche Polizei mit Steinen beworfen, wo
rauf ſie mit einer Feuerſalve antwortete. Auf dem Platz
von El Azkar zerſtörte die Menge die Straßenlampen und
fällte die Bäume. Die Zahl der zerſtörten Schaufenſter
geht in die Hunderte
Der Londoner Flottenvertrag ratiſiziert.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat der ameri
kaniſche Senat den Londoner Flottenvertrag ratifiziert.
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(38. Fortſetzung.)

„Das iſt ja Unſinn, Krüger, kompletter Unſinn!“
„Doch wohl nicht, Herr Bürgermeiſter. So wie mich

Martha verabſchiedete, ſo begrüßte ſie mich auch.
„Sie hat Sie ja gar nicht verabſchiedet
„Richtigl Sie hat mich auch nicht begrüßt! Wohl aber

fragte ſie mich mehr als vorwurfsvoll, warum ich ihr das
getan hätte, woraus ich allerhand Schlüſſe zu ziehen be
rechtigt bin.

„Sie war erſchüttert durch den Tod des Vaters, Jochen.
Wahrſcheinlich wußte ſie gar nicht, was ſie tat, noch weniger,
was ſie ſagte Und um den Hals fallen konnte ſie Jhnen
doch auch nicht.

„Nein, das konnte ſie nicht.“ Bitter ergänzte er: „Und
ihre Mägde konnte ſie des Wortes „Mörder“ wegen, nicht
verweiſen. Konnte es nicht, eben weil dieſes Wort in ihrem
tiefſten Jnnern Widerhall fand. Aber laſſen wir das, Herr
Bürgermeiſter, es iſt da noch mehr, was jenem zuzuzählen

iſt.
„Was iſt das, Jochen?“
„Das ſind die Geyersbacher ſelbſt. Es ſind die lieben

Nächſten, mit ihren Vermutungen und ihren Verdächtigungen,
mit ihren Unverſchämtheiten, die ſie mir nachſchreien und
die ſie mich fühlen laſſen, wo ſie nur können Hart lachte
er auf. Ich mich in ein warmes Neſt ſetzen Jch?!
Was liegt mir ſchon an Anſchütz Beſitz!“

„Na. na, Jochen, er iſt kein Kindergärtchen.“
„Eben weil er kein Kindergärtchen iſt!“
„Verſtehe ich nicht!“

„Sie würden mich verſtehen, wenn Sie meiner Einſtellung
wären.

„Oho! Sie lehnen Beſitz ab?“
„Durchaus nicht. Nur darf Beſitz nicht ausſchließlich

Plage ſein. Ich kenne dieſen Anſchützſchen Beſitz, Herr
Bürgermeiſter. Jch weiß, welche Arbeit er fordert. Jch weiß
auch, welche Verantwortung derjenige auf ſich nimmt, der
dort das Zepter führen wird. Er wird keine freie Stunde
haben, noch weniger eine ſorgloſe! Er wird ein Sklave und
der Beſitz wird ſein Herr ſein! Danach ſich ſehnen? Danach
ſtreben? Deswegen vielleicht gar eine Schlechtigkeit begehen,
wie mir ſie angedichtet wird?! Nein, Herr Bürgermeiſter,
beſtimmt nicht. An Martha habe ich gedacht jede Stunde
an jedem Tage, Jahre hindurch, an den Torhof noch nicht
eine Sekundel“

Schwer legte Körner ſeine Hände auf Jochens Schultern,
ſah ihm tief in die Augen

Guter Kerl,“ ſagte er, „und doch werden Sie da drüben
das Zepter führen müſſen.

„Nein!“
Sie werden! Hören Sie mich an, Jochen. Mag An

ſchütz geweſen ſein wie er will, etwas Gutes hat er doch ge
tan. Er hat einen Mann aus Jhnen gemacht, einen geraden,
ehrlichen, brauchbaren Menſchen. Dafür ſind Sie ihm Dank
ſchuldig. Und da Sie ihm perſönlich dieſen Dank nicht
mehr erſtatten können, haben Sie die Pflicht. ihn ſeiner
Tochter zu bezeugen. Ein Mann wie Sie, Jochen, läßt
ſich nichts ſchenken, noch viel weniger bleibt er etwas ſchuldig

Fräulein Anſchütz erwartet Sie.
Wie Hammerſchläge hatten die Worte gewirkt. Und doch

ſagte Jochen: „Jch kann nicht, Herr Bürgermeiſter Jch kann
die wenigen Stunden, die ich erſt in Geyersbach bin, noch
nicht vergeſſen Jch muß Zeit haben. Bitte, zwingen Sie
mich nicht

„Jch zwinge Sie nicht, Jochen, das wird Jhr Gewiſſen tun.
Jm großen ganzen ſind wir uns ja einig.“

„Jch wüßte nicht, Herr Bürgermeiſter.“
„O dochl“ Er lächelte. Dann fragte er: „Und an Fräu

lein Anſchütz haben Sie nichts ausrichten zu laſſen?“
„Nein! Wenn Sie mir nichts zu ſagen weiß Er

hob die Schultern.
„Dann reden wir morgen weiter. Jch komme vielleicht

Jhnen.“ Er überlegte und verbeſſerte ſich: „Nicht viel
leicht, ich komme beſtimmt. Nach der Beerdigung, wenn es
Jhnen recht iſt. Sie ſind doch zu Hauſe

„Jch werde zu Hauſe ſein.
„Alsdann: Auf Wiederſehen, Jochen.“ e
„Adjö, Herr Bürgermeiſter.“

Körner ſaß in ſeinem Schreibtiſchfeſſel und überlegte Da
bei drehte er ſeine goldene Uhrkette dauernd um den Zeige
finger. Er wippt mit dem Fuß und ſeine Augen waren ganz
klein

So ſaß er minutenlang.
Die Uhr ſchlug zwölf und ſchreckte ihn aus ſeinem Denken

auf. Er nahm die Mütze vom Haken und ging.
Frau Körner, die im Flur Kartoffeln ſchälte, hörte ihn

ſagen: „Er darf nicht zur Ruhe kommen,“ und wußte nicht
was er meinte

e e
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„Nanu?“ ſagte Ernſt Zeuner, als Bürgermeiſter Körner
bei ihm eintrat Und noch einmal: „Nanu? Ich glaube garl“

Körner lachte. „Netter Wirt! Wundert ſich, wenn Gäſte

kommen. S„Darüber wundere ich mich nun nicht. Aber unſer Bürger
meiſter war noch nie unter denen, die ſchon um den Minet
herum zu trinken anfangen

„Keine Bange, Zeuner, Euer Bürgermeiſter wird ken
Lumperich.“ (Fortſetzung ſotgt)
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